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Tagesbericht vom 20. Juni.

i Der russische Widerstand bei Luck gebrochen.
! Vorstöße der Russen gegen die Styrlinie

erfolglos.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 20. Juni.1 Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Deutsche Patrouillenunternehmungen bei Beuvraig-

,es und Niederafpach  waren erfolgreich.

Unsere Flieger belegten die militärischen Anlagen von
Sergen  bei Dünkirchen und Souillv (westlich von Ver¬
dun) ausgiebig mit Bomben.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Vorstöße deutscher Abteilungen auf der Front südlich von

Smorgon  bis über Cary  hinaus und bei Tanoczyn
1 brachten an Gefangenen 1 Offizier , 143 Mann , an Beute vier

i Maschinengewehre , 4 Minenwerfer ein.
Ein russischer Doppeldecker wurde westlich von K«l»do»

! (südlich des Narocz-Eces ) zur Landung gezwungen und durch
! llrtilleriefeuer zerstört.

Auf die Bahnanlagen von Wileyka  wurden Bvmben
gbgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

; Die Fliegerangriffe  auf die Erfenbahustrecke
:iiachowitschi-Luniniec wurden wiederholt.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
! Starke russisech Angriffe gegen die Kanalstellun , südwest¬

list von Logischin brachen unter schweren  Verlusten im
' Cherrfeuer zusammen.

Die fortgesetzten Bemühungen des Feindes gegen die
Ztyr - Linie  bei und westlich v,n Kolli blieben im allge-

] «einen ohne  Erfolg . Bei Gruziacyn ist der Kampf beson¬
ders heftig.

Zwischen der Straße K o w e l - L u ck und der Turya
) brachen unsere Truppen an mehreren Stellen den z 8 h e n, bei
j Sisielin besonders hartnäckigen  ruffischcn Widerstand
' unb drangen kämpfend  weiter vor. Südlich der Tnrva

fvurden feindliche Angriffe abgeschlagen. Die Ruffen haben
ihr Vorgehen in Richtung auf Gorochow nicht fortge¬
setzt.

Die Lage bei der Armee des Generals Grafen von
* Bothmer ist unverändert.

Balkan -Kriegsschauplatz,
k Feindliche Bombenabwürfe auf Ortschaften hinter unserer

1 8r,nt richteten keinen Schaden an.
Oberste Heeresleitung.

Dar neue italienische llabinett.
s. Das Kabinett Boselli-Sonnino -Bissalatti hat nach
'schweren Geburtswehen bas Licht der Welt erblickt. Die
Schwierigkeiten, die sich seiner Bildung entgegenstell-
Itt, und die teils auf den inneren ,Gegensätzen und
scharfen Parteikämpfen , terls auf der in Italien landes¬
üblichen Ämterjägerei beruhten , waren derart , daß der
^jährige B o f e l I i Grund zu Bedenken bekam, ob er
bei seinem hohen Alter die Lösung dieser Krisis noch
stieben werde. Nun ist es doch gelungen, aber was
ift aus dem angekündigten großen Kabinett der
Nationalen Einigung  geworden ? Llultn,
■'on multum . Vielerlei , nicht diel.  Das Kabinett
bedeutet nicht eine Zusammen s a s s u n g, sondern eine

; Zusammenwürfelung der verschiedenartigsten Parteien,
s ber entgegengesetzten Richtungen, die sich bei der Bil¬

dung des Kabinetts bekämpften, um ihre Portefeuilles
sschacherten, und deren Presse jetzt- die Fehde fortsetzt.
Die sollen die Konservativen Boselli , Sonnino,
blrlotta , Denava , Ruffini  und der Katholik
Dceda sich mit den Radikalen Sacchi und Ferra,

:den Reformsozialisten Bissolatti und Bonomi
jUnd dem Republikaner Eomandini  vertragen , wie
die konstitutionellen Demokraten Orlando , Car¬

isano , Ra inert  und Co lo  s imo  mit den Kollegen
»bvn rechts und links, wenn sie auch ebenso wie die bei-
§ {tat Militärminister Morrone und Corsi  als
I Mittel- und Bindeglieder des Ministeriums gedacht
I Nftd?

Ob der am 18. Juni 1838 geborene Paolo Bosellr,
der zuerst Advokat, dann Universitätsprofessor und
dann nacheinander Unterrichtsminister , Ackerbau¬
minister , Finanzminister und Schatzminister nt . den
Kabinetten Crispi , Pelloux und Sonnino war , wirklich
der g e i st i g e Leiter  des Kabinetts sein wird , kann
bezweifelt werden, schon deshalb, weil der Hal b-
cnglander «Lidney Sonnino , der schon als das
Haupt  des Kabinetts Salandra  galt , im neuen
Ministerium die Leitung des Auswärtigen beibehält,
weil die Botschafter  Englands , Frankreichs und
Rußlands in Rom, die Herren Rodd , Äarrdre  und
G i e r s auf dem Verbleiben des „zuverlässigen"
Sonnino ' im Amt bestanden. In bezug auf die G e-
s i n n u n g freilich steht Boselli seinem Adlatus des
Auswärtigen nicht nach. Hat er doch als Bericht¬
erstatter der Kommission unmittelbar vor der italieni¬
schen Kriegserklärung in der Kammer das Wort ge¬
sprochen: „Der Augenblick ist gekommen, unser den un-
erlösten Provinzen gegebenes Versprechen zu erfüllen ."
Ob. er jetzt wirklich noch ani Grabe die Hoffnung auf-
pslanzt ? Daß der Jrredenta-  Minister Salvatore
D a r z i l a i, der „Generalkommissar für die unerlösten
Provinzen ", nicht in das neue Kabinett übernommen
wurde , und daß man mangels ausreichender Beschäfti¬
gung diesen Posten hat e r n g e h e n lassen, spricht nicht
sür die Erlösungshofsnung . Das Wort nomen et
omen hat sich nicht bewahrheitet . Der Name Salvatore,
zu deutsch Retter , war kein omen.

Oder hofft Sidney Sonnino , der ja hierfür im
neuen Kabinett zuständig ist. immer noch, das phan¬
tastische italienische Kriegsziel zu verwirklichen? Oder
betrachtet er sich schon als künftigen Liquidator
des Weltkrieges ? Er , der Oktober 1914 als Nachfolger
des Marquis di San Giuliano  in das Kabinett
Salandra berufen wurde , um die Schwenkung  der
italienischen Politik vom Dreibunde zum Dreiverband
vorzubereiten , hat seinen Namen unter die Kriegs¬
erklärung  gesetzt , die Italien Pfingsten 1915 in
Wien überreichen ließ und, mehr der Not gehorchend
als dem eignen Trieb , auch unter die Kriegserklärungen
an die Türkei und Bulgarien.  Wird er , jetzt
auch die Forderung erfüllen , die Leonida B i s s o-
latti - Bergamaschi  im Kabinett vertritt , nämlich
daß dieser Krieg „ein gemeinsamer Krieg" sein soll, „ein
Krieg des ganzen  Vierverbandes gegen die deutsche
Tyrannei ?"

Kriegserklärung gegen Deutschland,
das ist die Losung der Nationalisten , die aber in dem
neuen Kabinett sehr schwach vertreten sind. Der Minister
des Innern Orlando,  der sich früher für die „Der-
knüpfung des Krieges Italiens mit dem Weltkriege"
erklärte , hat dies doch schon dahin erläutert , daß man
sich an einen „verständigen Egoismus " halten könne.
Im übrigen wird dem Minister des I n n e r n am Ende
die schwerste Arbeit im Kabinett zufallen. Denn da die
empörten Nationalisten bereits die Piazza  mobili¬
sieren, um auf die neue Regierung einen Druck auszu¬
üben. während die kriegsgegnerischen Sozialisten
beschlossen haben, „die Freiheit der parlamentarischen
Abstimmung durch alle ihnen zur Verfügung stehen¬
den Machtmittel zu sichern" und sogar mit dem Gene-
ralstreik drohen, kann man sich vielleicht wieder auf
turbulente Szenen bei der auf den 27. Juni angesetzten
Vorstellung des neuen Kabinetts in der Kammer gefaßt
machen, und der Polizeiminister könnte dabei Beschäfti¬
gung finden ; im übrigen spricht die Wahrscheinlichkeit
dafür , daß dies bunt zusammengewürfelte Ministerium,
das römische  Zeitungen selber als „vielköpfiges
Ungeheuer" bezeichnen, keinen allzu langen Bestand
haben wird . Von dem Fortgang der militärischen Er¬
eignisse wird es abhängen, ob das Kabinett Boselli mehr
sein wird als ein Übergangskabinett , nnd nach welcher
Seite der Übergang vollzogen werden wird.

*

Die amtliche Bekanntgabe.
W. T .-B. Rom, 20. Juni . (Nichtamtlich. Agencia Stefani .)

Der König Unterzeichnete gestern das Dekret zur Neubildung
des Kabinetts , das folgendermaßen zusammengesetzt ist:
Boselli,  Ministerpräsident ; Sonnino,  Auswärtiges;
Orlando,  Inneres ; Colosima,  Kolonien ; Sacchi,
Justiz ; M eda , Finanzen ; Carcano , Schatz; Fera , Post;
Morrone,  Krieg ; C o r s i, Marine ; Ruffini,  Unterricht;
B o n o m i, öffentliche Arbeiten ; A r l o t t a, Seetransporte
und Eisenbahnen ; Raineri,  Ackerbau ; de N a v a, In¬
dustrie, Handel und Gewerbe ; Bissolatti , Bianchi,
C o m a n d i n i und S e i a s o j a lverden Minister ohne
Portefeuille . Die Minister haben gestern morgen dem König
den Eid geleistet.

Vorstellung in Kammer und Senat.
W. T.-B. Bern , 20. Juni . (Nichtamtlich.) Dem „Corriere

deüa Sera " zufolge wird sich das neue Ministerium am
37. Juni der Kammer -und den; Senat vorstellen.

Der  Krieg gegen England.
England stellt sich gegenüber der Union

wirtschaftlich sicher.
Besorgnis und Mißtrauen auf amerikanischer Seite.
W. T.-B. Hamburg , 20. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Dem „Hamb. Fremdenbl ." wird aus New Dorker
Schiffahrtskreisen berichtet, daß in letzter Zeit die Einkäufe
der englischen Regierung in Amerika  von fast  allen für die
Industrie und Munitionsherstellung nötigen Rohstoffen einen
auffällig großen  Unfang annehmen . Im Zusammen¬
hang damit behauptet man , daß von englischer Seite alles
versucht wird, die in Amerika irgendwie verfügbaren
Schiffsräume  zu 'chartern, damit eine schleunige Be¬
förderung aller Rohstoffe  von Amerika nach England
sichergestellt werden kann. Nicht nur in Schiffahrtskreiscn,
sondern auch in maßgebenden industriellen Kreisen Amerikas
werden diese Bestrebungen der englischen Regierung dahin
ausgelegt , daß sich England für den R e st der Kriegsdauer
um jeden Preis wirtschaftlich unabhängig  von
Amerika machen möchte, damit sich die englische Negierung
für den Fall eines energischen Auftretens  der Ver¬
einigten Staaten nicht im geringsten gebunden  zu fühlen
braucht. Man scheint in England mit der Möglichkeit zu rech¬
nen, daß die kommende Präsidentenwahl  zuungunsten
der englischen Interessen ausfallen könnte und England bann
nicht mehr  auf die -bisherige umfangreiche wirtschaftliche
Unterstützung Amerikas rechnen darf . Wie in New Aork ver¬
lautet , ist man im Weißen Haus in Washington gegen diese
eigenartigen charakteristischen englischen Bestrebungen
keineswegs  gleichgültig , denn erstens wird damit kein
großes Vertrauen  auf den Sieg der W i l s o n s che n
Partei bekundet, und zweitens wäre es der Wilsonschen Ne¬
gierung selbst für den Fall eines für sie g ü n st i g e n Wahl¬
ergebnisses nicht erwünscht, sich des wirksamen wirtschaft¬
lichen  Drucks beraubt zu sehen, der die einzige Waffe
gegen die englische Willkür  sei . Bekanntlich verkündet
jetzt auch Wilson mit allmählich merkbarer Entschlossenheit
den Willen seiner Regierung , die Freiheit des amerikanische«
Handels und der amerikanischen Industrie gegen jeden krieg-
führenden Staat ohne Ausnahme  in Schutz zu nehmen.
Diesem Versprechen kann er aber nur dann Nachkommen,
wenn er in der Lage ist, seinen in dieser Beziehung an Eng¬
land zu stellenden Anforderungen den nötigen Nach¬
druck  zu geben. Man ist sich in New Jork völlig bewußt,
daß die Aussicht Amerikas, seine Rechte geachtet zu sehen, sich
in gleichem Verhältnis vermindern  würde , wie Eng¬
land in der Lage ist, sich von den Vereinigten Staaten wirt¬
schaftlich unabhängig  zu machen.

Eine Spaltung des englischen Kabinetts.
W . T.-B. London, 20 Juni . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Die „Times " schreiben: Die Verhandlungen
über die provisorische Beilegung der irischen Schwierig¬
keiten, die günstige Fortschritte gemacht hatten, führten
zur Spaltung des Kabinetts.  Ein Teil des
Kabinetts ist entschieden gegen Lloyd Georges Vor¬
schläge. Es ist möglich, das; einige Minister a b-
danken.

Englands schwere Verluste in der
Seeschlacht.

„Naval and Military Record" vom 7. Juni schreibt:
Churchill sagt, daß unsere Seeherrschaft auf den Schiffen mit
34- und 38-Zentimeter -Geschützen ruht , von denen wir nur
eines , die „Queen Mary ", verloren hätten . Die Deutschen
batten auch ein „gleichartiges" Schiff, „Lützow" oder „Derff-
linger ", verloren . Aber nach dem Maßstub, den Churchill an-
legt, ist keines der beiden deutschen Schiffe der „Queen Marti"
gleichwertig, denn sie haben nur 30-Zentimeter -Geschüstc.
Weder die öffentliche noch die Marine -Meinung wird sich da-
mil abfinden , daß Churchill in dem Falle von „Defence",
.Black Prince " und „Warrior " die Auffassung wiederholt, sie
er über den Verlust von „Aboukir", „Hogue" und „Cresiv"
äußerte . Die drei Schiffe haben an dem Kampf zusammen
mit Dreadnoughts , Über-Dreadnoughts und Über-Über-Dread-
ncuahts teilgenommen , und zwar so entschieden, daß sie dabei
zugrunde gegangen sind. Das zeigt, daß die verantwort¬
lichen Stellen ihren Kampfwert keineswegs für verächtlich
hielten . Es ist jammervoll , denkt man an die vielen hundert
tüchtiger Männer , die in einem Kampf zugrunde gegangen
sind, der — was die materiellen Verluste betrifft — nur un-
entschieden genannt werden kann. — So ein englisches Fach¬
blatt  sogar!

Die Vergewaltigung der neutrale » Post
durch England.

W. T.-B. Kopenhagen, 19. Juni . (Nichtamtlich. Dü Die
dänische Generalpostdirektion teilt mit , daß die Engländer
in Cirkwall von dem norwegischen Dampfer „Ehristiania
Fjord " 32 Postsäcke, die von Amerika nach Dänemark
bestimmt waren , beschlagnahmt hat.

Der deutsche Danrpser „Ems " an der
norwegischen Küste versenkt.

V/. T.-B. Falkenberg (Schweden), 20. Juni . (Nichtamtlich.)
Das Blatt „Falkenbecgs Posten" erfährt , daß der deutsche

Erfolgreicher zlirgerangriff auf
(,  russische Zerstörer.
. IV. T.-B. Berlin , 20. Juni . (Amtlich.) Am 19. Juni hat

nnes unserer Marineflugzeuge im Rigaischen Meerbusen bei
Ürensburg zwei russische Zerstörer mit Bomben angegriffen
und auf einem derselben einen Volltreffer erzielt.
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Dampfer „E m s " aus Hamburg , der sich auf der Reise von
Christiania nach Lübeck befand, gestern früh nördlich von
Falkenberg, 1% Seemeile von der Küste, versenkt wurde,
wahrscheinlich von einem britischen Unterseeboot.
Nachdem ein Warnungsschutz gegen den Dampfer abgeschossen
war , hielt dieser an, die Besatzung verließ das Schiss und
ruderte an Land. Währenddessen schätz das Unterseeboot
etwa <0 Granaten gegen den Dampfer , der sich auf die Seite
legte und zu sinken begann. Einige Geschoffe des Untersee¬
bootes fielen an Land. Man sah dann einen zweiten
Dampfer sich der Stelle nähern . Der letzte Schuß des Unter¬
seebootes gegen die „Ems " zerschmetterte die Kommando¬
brücke. Ein schwedisches Torpedoboot, daS den Wachdienst auf
dieser Strecke ausführt , war unterdessen angelangt , ging in
voller Fahrt zwischen dem zuletzt angelangten Dampfer und
dem Unterseeboot und gab einen Warnungsschutz ab, worauf
das Unterseeboot verschwand.
Ein englischer Dampfer und zwei italienische

Segelschiffe im Mittelmeer versenkt.
W. IVB. Bern, 19. Juni . (Nichtamtlich.) Pariser

Blätter enthalten eine Hadasmeldung daß in S a n
Remo  die Besatzung eines englischen Dampfers und
zweier italienischer Segelschiffe landeten, die im Mittel¬
meer von einem Unterseeboot versenkt wurden.

Zur Lage in Irland.
Nene blutige Zusammenstöße in Dublin.

Br . Kopenhagen» 20. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens.
Bln .) Blättermeldung -n zufolge fanden in Dublin neue
Tumulte  statt . Be: den Zusammenstößen wurden viele
Personen getötet und verletzt. Der Aufstand soll wieder teil¬
weise beigelrgt sein.
Eine neue schwere Verwickelung mit den

Unionisten.
Br . Haag, 19. Juni . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Infolge der Rede Asquiths ' in Leady Bank hat sich von neuem
eine schwere Verwicklung mit den Unionistyr in Ulster er¬
geben. Sie hatten angenommen, daß die sechs Grafschaften
dauernd  vontzomerule ausgenommen werden sollten. Ange¬
sichts des späteren allgemeinen  Homerule , wollen die
Unionisten keinerlei Verhandlungen führen . Andererseits ver¬
schärft sich die Tonart der Anhänger vom allgemeinen Home¬
rule so, daß der „TimeS"-Berichterstatter in Dublin mit der
erwarteten Erledigung der irischen Frag « durch
Lloyd George nicht mehr  rechnet.

Der Urieg gegen Rußland.
Die deutschen Ersvlge

im Stschod - Styr - Abschnitt.
(Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatters.)

Kowel» 19. Juni . Tie einsetzenden deutschen
Operationen inr Raume von Luck brachten, wie gemel¬
det, den russischen Vormarsch zum Stehen.  Die Ver¬
suche der Russen, den Stochod - Styr -Abschnitt mit
neuen herangeworfenenDivisionen zu erzwingen, wur¬
den ani 14. Juni blutig abgewiesen. An der ganzen
Front in diesem Kampfraum war festzustellen, daß sich
die Russen mit höchster Eile einzugraben  fuch¬
telt. Östlich der Bahn Kowel-Luck erlitten sie bei diesen
Arbeiten im deutschen Granatfeuer sehr ernste Ver-
l v ste. Am 15. und 16. Juni wurden die halbausge-
bauten Vorstellungen hier genommen. Gleichzeitig setz¬
ten die deutschen Operationen am Oberlauf des Stochod
ein. Es kanl zu schweren Känrpsen, da sich die Russen
verzweifelt schlugen, unl ihren Erfolg noch zu behaup-
ten. Trotz der Schwierigkeiten des Luckgeländesfür
Artillerie und Nachschub gewannen die deutschen Divi¬
sionen in erbitterten Gefechten erheblichen  Raum.
Nach Artillerievorbereitungen wurde Koronczyn und
Babie stü r m e n d erreicht.  Auch in der Nacht zum
17. Juni setzten die Kämpfe nicht aus, da russische Gegen¬
angriffe gegen unsere vorgehenden Linien verzweifelt
und tapfer gerichtet wurden. Trotzdem geht die Opera-
tion günstig weiter. Tie Gefangenenzahl in dem Ab¬
schnitte überschritt 2000, ein Geschütz wurde genommen.

Auch südlich Koronczyn, wo sich eine russische Schützen¬
division erbittert schlug, geht cs vorwärts. Die russi¬
schen Verluste sind ganz außerordentlich schwer.

Rudolf Brand,  Kriegsberichterstatter.

Di« Ereignisse auf dem Balkan.
Verschärfte Maßnahmen des Vierverbandes
gegen Griechenland. — Die allgemeine

griechische Demobilisierung.
Br. Haag, 20. Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin .)

Die „Times " meldet aus Athen: Seit Freitag sind die
Maßnahmen der Alliierten erheblich verschärft.
Die Gesandten der Entente fahren fort, jede Berührung
mit der griechischen Regierung zu vermeiden. Im
Lande herrscht große Aufregung wegen der Lage. Es
ist nur für einige Tage Merzen  vorrätig . Die
Regierung befahl den Militärbehörden in Kavalla,
tausend Spicke Mehl zur Verfügung der Einwohner zu
stellen und Gerste nach Serres und Drama zu schicken.
Nach einer Meldung der „Nea Himera" ist der Beschluß
zur allgemeinen Demobilisierung jetzt definitiv. An
der Salonikifront zergten die Flieger rege Tätigkeit.
Feindliche Flieger bombardierten beide  Ufer deS
Nardar , während die Alliierten Monastir und Doiran
mit Bomben belegten. Englische Flieger machen täg¬
lich von Saloniki aus Angriffe auf Tanthi und Lagos
und bombardierten ein weiteres Lager an der Mesta.
Eine Meldung der „Daily Mail " aus Athen bestätigt
die Mitteilung , nach der R h a l I i s die Erklärung ab¬
gegeben habe, daß die griechische Regierung einem
weiteren Druck  der Alliierten nicht nach¬
geben  werde.

Dienstag » 20 . Juni 1816 . Nr. 884 . j
Die Entlassung der demobilisierten

griechischen Truppen
W. T .-B. Pari «, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Matin"

weidet aus Athen : Am Sonntag hat die Entlassung der demo.
bil gemachten Truppen in Athen begonnen.

Griechische ministerielle Kreise zum
Widerstand entschlossen.

Weiterer Druck der Vierverbandsmächte.
W. T .-B. Bern » 20. Juni . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Secolo" aus Athen haben die englischen
Truppen die Jirsel Eules bei Kreta  besetzt. Die wir
schastliche Blockade dauert an . Die italienischen  Behör¬
den verhinderten  den Abgang von 2000 für Griechen
land bestimmten Tonnen Schwefels.  Zwei nach Italien
gesandte griechische Dampfer wurden dort zurückgehal
ten.  In zuständigen griechischen Kreisen befürchtet man , daß
infolge des Mangels an Schwefel die Herstellung getrockneter
Trauben  ftaglich ist. Da die Transportmittel in Griechen
land fehlen, kann die Demobilmachung vorerst nicht in dem
geplanten Umfang erfolgen. Frankreich und England wün
schen die allgemeine Demobilmachung. Griechische
ministerielle Kreise  erklären , daß sie sich gegenüber
den Forderungen des Vierverbands zum Wider st and
entschlossen  haben.

Die Kundgebungen für König Konstantin.
Berlin , 20. Jum . Laut „B. T." fahren die Gesandten

der Entente in Athen fort , alle Berührungen  mit der
griechischen Regierung zu vermeiden.  Im Lande
herrscht große Aufregung wegen der Lage. Über die K u n d-
geöungen für König Konstantin  wird nachträg¬
lich noch berichtet: Bei einer Zusammenkunft eines Ausschusses
aller Gewerkschaften von Arbeitern wurde eine Tagesord¬
nung einstimmig angenommen, wonach die Bevölkerung gegen
die wirtschaftliche Blockade und die Angriffe auf die Freiheit,
Ehre und Unabhängigkeit Griechenlands p r o t e st i e r t. Bei
dem Sportfest  im Stadion hatte das Volk von Athen Ge¬
legenheit, dem König seine Gesinnung zu beweisen. In einem
Augenblick der schwersten Krise, wo laut und flüsternd behaup
tet worden war , das griechische Königtum sei erschüttert, habl
:n dem weiten Raum die unverkennbarste Begeisterung füi
eben dieses Königtum geherrscht.
Eine neue Kundgebung gegen Venizelos und

seine Anhänger.
Berlin , 20. Juni . Die „B. Z." meldet aus Athen : Bei

der gestrigen Kundgebung für den König vor dem Königs
Schloß schrie ein Student : „Warum ruft Ihr nicht Hoch
Venizelos." Nur mit Mühe konnte er durch Schutzleute der
wütenden Menge entrissen werden. Die Menge zog dann vor
das Haus des ehemaligen Ministerpräsidenten und schrie:
„Nieder mit Venizelos !" Die Scheiben der Zeitungsf
redaktionen mehrerer venizelistischer Blätter wurden zertrüuM
mert . Ein Redaktionsmitglied der venizelistischen Zeitun»
„Nea Hellas " feuerte von dem Zeitungsgebäude aus mehreW
Revolverschüsse  auf die Menge ab, die dann ebenfalls
zu schießen begann . Die Polizei mutzte einschreiten. I

Beiderseitige rege Fliegertätigkeit in
Mazedonien»

W. T.-B. Amsterdam, 20. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbe¬
licht.) Einem hiesigen Blatte zufolge meldet die „Times"
auö Saloniki , daß die Flieger der beiden Parteien wieder
sehr tätig waren . Die feindlichen Flieger belegten die Beiben
User des Wardar  mit Bomben, während die Flieger der
Alliierten Bomben auf Monastir , Köprölü, Petrick und Doira»
abwarfen . Britische Flieger unternahmen beinahe täglich
von Thasos aus Angriffe auf die bulgarischen Gebiete bei
Lanthi und Porto LrgoS. Sie belegten auch ein großes feind
liches Lager an der Mesta mit Bomben und verursachte»
große Brände . -

Ter bisherige montenegrinische Kriegs¬
minister als Mörder.

Br. Wien, 20. Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Aus Cettinje wird gedrahtet, daß der bisherige monte¬
negrinische Kriegsminister V e n o v i c zusammen mit

Generaloberst v. Moltke und sein
großer Oheim.

„Wieder ein Moltke!" Dies Wort tauchte zu Anfang
des Weltkriegs mit angstvoller Beunruhigung in den feind¬
lichen Zeitungen auf , als im August 1914 unsere Heere von
Sieg zu Sieg stürmten . Die Tatsache, daß, wie 1870, so auch
1914, ein Moltke Generalstabschef war , erfüllte die Gegner
mit Schrecken, während sie den Deutschen mit Recht als eine
günstige Vorbedeutung fiir den Erfolg erschien. Generaloberst
Helmub v. Moltke, der den gleichen Namen führte wie sein,
großer Ohm, ist auch den gleichen Tod gestorben. Oft hatte
der alte Moltke gesagt: „Wie schön sterben doch die Menschen
am Herzschlag!" Und sein Neffe wünschte sich ebenfalls einen
solchen schönen schnellen Tod mitten aus der Wirksamkeit her¬
aus , wie er ihm nun beschieden worden. Der Generaloberst
war nicht nur in der äußeren Stellung des Generalftabs¬
chefs so lange Zeit der Nachfolger des Feldmarschalls ; er war
auch in einem tieferen Sinne der Erbe des Vermächtnisses
seines Onkels ; er war sein Lieblingsneffe , der dem kinder¬
losen fast an die Stelle des Sohnes getreten ; er war der in¬
timste Vertraute seiner Gedanken und seiner Pläne . Der so
plötzlich dahingeraffte General war der zweite unter den vier
Söhnen von Moltkes Bruder Adolf. Schon der Bruder stand
zu Moltke in einem besonders innigen Verhältnis , und der
„vier Riesen ", der vier Neffen, die ihn alle körperlich hoch
überragten , hat er sich stets mit treuer Verwandtenliebe an¬
genommen. Zu Helmuk hegte er eine besondere Zuneigung.
Den Zweiundzwanzigjährigen , der 1870 als Fahnenjunker des
86. Füsilier -Regiments ins Feld zog, verlor er während des
ganzen Krieges nicht aus den Augen, und in seinen schönen
Feldzugsbriefen ist des öfteren von ihm die Rede. So schreibt
er am 6. September aus Reims an seinen Bruder Fritz : „Auf
der Herfahrt vorgestern fuhren wir an der Rast der zehnten
Division vorüber und fanden Helmuth mit den Offizieren
seines Regiments unter einem Apfelbaum sitzend. Er sieht
ein bißchen spitz aus , versichert aber, vollkommen wohl zu sein.
Geld habe er „massenhaft", zu leben auch, eine Wurst ver¬

schmähte er und begnügte sich mit einer Flasche Wein aus
meinem Wagen. Seine Rockschöße sind durchschossen, er selbst
aber ganz und ftohen Mutes . Er mutz dieser Tage die Er¬
nennung zum Offizier erhalten ."

Am 11. September berichtet er an die Verwandten , daß
sich Helmut augenblicklich in der Gegend von Montmirail
befinde, und bald bekommt er den Neffen in seine Nähe, da
dessen Regiment zur Belagerungsarmee vor Paris gehört.
„Helmuk ist gestern wieder auf Vorposten gezogen", heißt es
in einem Bericht des Feldmarschalls vom 12. Dezember an
die Verwandten , „der brave Junge geht immer fteudig auf
seinen Dienst. Fast alle Nacht feuern die Werke ganze Lagen
schwersten Kalibers auf gut Glück ab. Von Hunderten von
Granaten trifft zufällig mal eine. Bei Tage avertieren die
Posten den Schuß , und die Mannschaft hat Zeit , sich an die
Erde zu legen, wo dann von den Sprengstücken nicht viel zu
fürchten ist, aber eine Annehmlichkeit ist es doch nicht. Eben
bin ich mit Henry (dem Neffen seiner Frau und seinem
Adjutanten ) hinausgewesen und habe Helmut! eine große
Blechbüchse mit Magdeburger Sauerkraut , eine zweite mit
dem zugehörigen Pökelfleisch, einen Sack mit Erbsen und zwei
Flaschen Champagner gebracht. Die armen Kerle werden
einen ftöhlichen Abend haben." Der junge Moltke bezog dann
nach Beendigung des Feldzugs die Kriegsakademie, wurde
1881 Hauptmann im Großen Generalstab und trat ein Jahr
darauf zu seinem Onkel in die allernächste Beziehung, indem
er an Stelle des bisherigen Adjutanten , des Neffen von
Moltkes Frau , Henry v. Burt , zum persönlichen Adjutanten
des Feldmarschalls ernannt wurde. Die engen verwandtschaft¬
lichen Bande wurden durch diese dienstlichen noch fester ge¬
knüpft, und durch zwei Jahrzehnte hindurch ist der Neffe nun
des greisen Feldherrn ständiger Begleiter und nächster Ver¬
trauter gewesen. In feinsinnigen Erinnerungen , die in jedem
Wort die Vornehmheit und edle Bildung seines Charakters
bezeugen, hat der jüngere Moltke in den „Gesammelten
Schriften und Denkwürdigkeiten" des Feldmarschalls, deren
Redaktion er hauptsächlich leitete, das Bild seines großen
Onkels gezeichnet, wie es sich ihm in der Erinnerung dar-
strllw. Wenn auch in diesen menschlich wie schriftstellerisch

gleich bedeutsamen Blättern die Persönlichkeit des Verfassers
bescheiden in den Hintergrund tritt , so leuchtet doch ein Ver¬
dienst des Neffen daraus hervor : ihm haben wir es zu danken,
daß Moltke seinen ausgesprochenen Widerwillen gegen
Memoiren überwand und seine klassische Geschichte des
deutsch-ftanzösischen Krieges, seine letzte schriftstellerisch«
Leistung, schuf. Auf das wiederholte Drängen des Neffen hi«
erklärte er sich schließlich bereit , die vom Generalstab heraus¬
gegebene Geschichte des Feldzugs „auszugsweise " umzu¬
arbeiten . Der Neffe legte ihm das große Werk auf de»
Schreibtisch, und nun schrieb der Feldmarschall in einem Zuge
die prachtvolle Darstellung nieder, ohne mit einem Wort je
wieder darauf zurückzukommen. In der Ausgabe, die der da¬
malige Major Helmut d. Moltke im dritten Band der
„Denkwürdigkeiten" erscheinen ließ, konnte er betonen, daß
„dies in der schlichtesten Weise zwecks einer volkstümlichen Be¬
lehrung unternommene Werk in seiner ganzen Gedanken¬
folge die Äußerung der eigensten Beurteilung des Kriegs
durch den Generalfeldmarschall selbst darstellt." So hat der
Neffe an der Seite des Oheims gestanden bis zum letzte«
Atemzug ; dem Sterbenden hat er die Augen zur ewige«
Ruhe zugedrückt, und in einer ergreifenden Schilderung des
„letzten Lebenstages " den Abschluß dieses Heldenlebens de«
Geschichte aufbewahrt.

Nus Run8 und Leben.
Bildende Kunst und Musik. Hermann U n g e r, der zur¬

zeit als deuffcher Offizier in der Türkei steht, hat ein neues
Orchesterwerk „Bilder aus dem Orient"  vollendet.
Das Werk, dem orientalische Motive zugrunde liegen, gelangt
im Kölner  Gürzenich zur Aufführung.

Wissenschaft und Technik. Aus Amsterdam wird de«
„F. Z-" gemeldet: In der 16. allgemeinen Versammlung der
internationalen M a r c on :-Gescllschaft  teilte der Vor¬
sitzende mit , Marconi habe ihn zu der Mitteilung ermächtigt,
daß in allernächster Zeit ein neuer und sehr einfacher Appa¬
rat eingeführt werde, der von der Brücke eines Schiffes aus
bedient würde und Schiffszusammenstöße  in der
Dunkelheit oder bei Nebel völlig unmöglich mache.
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seinen Brüdern in der Nahe der Ortschaft Macevo einen
österreichisch - ungarischen Offizier  er¬
mordeten. Die Mörder find entkommen.  Auf ihre
Ergreifung wurde eine P ^cimie von 50 000 Kronen aus-
gesetzt. Venovic war Krwgsminister im letzten monte¬
negrinischen Kabinett.

Zur Haltung Rumäniens.
W. T.-B.SBern, 20. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Die Entwicklung der russischen Offensive gibt dem „TempS"
Gelegenheit, nch wieder mit der Haltung Rumäniens zu be¬
fassen. Das Blatt schreibt: Wenn Rumänien eine allzu
lange abwartende Haltung bewahre, könne es leicht den rich¬
tigen Augenblick verfehlen, der dann nicht mehr wiederkehre.
Es läge zweifellos im Interesse der Alliierten, wenn Rumä¬
nien eingreife. Indessen sei es für Rumänien auch selbst
von höchster Bedeutung, sich auf dem Friedenskongretz, der die
europäische Landkarte umgestalte, einen Platz zu sichern und
sein Gebiet beträchtlich zu erweitern. Die glatte Erledigung
des Zwischenfalles von Mamornitza dürfe Rumänien über
Rußlands Absichten völlig beruhigen.

Ein rumänischer Gedenktag.
■W. T.-B. Bukarest, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Anläßlich

der Feier des 100. Geburtstages des liberalen Staatsmannes
Rosetti hat König Ferdinand  an den Ministerpräsi¬
denten Bratianu ein Handschreiben gerichtet, in dem er mit
warmen Worten des Verteidigers der Rechte der Nation und
des unentwegten Kampfes für die Unabhängigkeitund Größe
des Vaterlandes gedenkt. Er verdiene, rn sckiwerer Zeit Nach¬
folger und Nachahmer zu finden. Der König sagt, er nehme
mit ganzer Seele an der Kundgebung für den Verstorbenen
teil und schließt mit der Versicherung, daß er die angenehme
Gelegenheit des Gedenktages ergreife, um dem Minister¬
präsidenten die Gefühle seiner lebhaften Zuneigung zu er¬
neuern.

ver ttrieg der Türkei.
Die Erfolge der Türken im persischen

Grenzgebiet.
W . T.-B. Konstantinopcl , 20. Juni . (Nichtamtlich.

Drahtbericht.) Die jüngsten Erfolge der türkischen
Truppen gegen die Russen im türkisch-persischen Grenz¬
gebiet lenkten neuerdings die Aufmerksamkeit auf diesen
Kriegsschauplatz über welchen die Russen die Ver¬
bindung mit den Engländern  im Irak Her¬
stellen wollten, was die Blätter der Entente eine Zeit-
lang bereits als vollendete Tatsache hinstellen wollten.
Die türkischen Blätter heben die Bedeutung dieser Er¬
folge hervor, die nunmehr jede Verbindung der beiden
Armeen unmöglich  machen . Sie betonen gleich¬
zeitig die Zerstörungswut der Russen, die die Kuppe
des Mausoleums von Imam Hussein und die heiligen
Bücher zerstörten.

Gute Nachrichten dort den türkischen
Kriegsschauplätzen.

Berlin, 20. Juni . Über die Lage auf den türkischen
Kriegsschauplätzen sind, wie verschiedene Blätter melden, gute
Nachrichten eingelaufen. Dschemal-Paschas harte Faust habe
die englisch-französischen Versuche, Unruhen in Syrien zu er¬
zeugen, unschädlich gemacht.

Oie Neutralen.
Verschärfung der mexikanischen Krise.
Br . Haag, 20. Juni . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)

Am Samstag und Sonntag wurden an der Börse Gerüchte
aus Washington  bekannt, wonach die mexikanische Regie¬
rung dem Befehlshaber der amerikanischenTruppen in
Mexiko, General Pershing,  unter Bezugnahme auf die
kürzlich an die amerikanische Regierung gerichtete Aufforde¬
rung ein Ultimatum  überreichen ließ, innerhalb 36 Stun¬
den in der Richtung auf die amerikanische Grenze zurück-
z u g e h e n. In diesem Augenblick waren die etwa 15 000
Mann starken amerikanischen Truppen bereits durch eine drei¬
fach stärkere mexikanische Streitmacht von drei Seiten um¬
faßt, so daß ihnen nur noch der Rückzug nach der ameri¬
kanischen Grenze offen stand. Offenbar hat General Pershing
den Befehl der amerikanischen Regierung, vor der mexikani¬
schen Streitmacht nicht zu weichen, und wurde, wie man als
ziemlich sicher annimmt, vollständig eingeschlossen.
In der Nacht vom Freitag zum Samstag scheinen in
Washington die ersten ernsten Nachrichten von Pershing ein¬
gelaufen zu sein und noch in derselben Nacht befahl der
Kriegsminister, alle sofort verfügbare Kavallerie und Artillerie
nach der mexikanischen Grenze zu schicken. Die amerikanische
Regierung scheint entschlossen, nicht nachzugeben. Alles ist
wegen des wahrscheinlichen Krieges zwischen Mexiko und den
Vereinigten Staaten in großer Aufregung.  Die Un¬
ruhe wird durch den Umstand erhöht, daß zurzeit gerade auf
den amerikanischen Bahnen Arbeiterschwierig¬
keiten  wegen Lohnforderungen drohen und vielleicht ein
Ausstand ausbrechrn wird. Wilson hat, wie schon gemeldet
wurde, die Miliz sämtlicher Staaten unter die Waffen ge¬
rufen, um an der mexikanischen Grenze Dienst zu tun. Der
Kriegsminister Baker hat bekannt gemacht, daß so viel
Truppen an die Grenze geschickt werden, wie erforderlich sind.
Die Regierung plant jedoch nicht, neue Truppen auf mexi¬
kanisches Gebiet zu senden. Telegramme aus Brownville
enthalten die Bestätigung  des Gerüchts, daß die ameri¬
kanischen Truppen in Mexiko angegriffen wurden. In einer
Drahtmeldung aus El Paso wird bestätigt, daß eine mexi-
konische Streitmacht von 60 000 Mann im Begriff stehe, die
Umzingelung  der amerikanischen Streitkräfte zu
vollenden.
Weitere amerikanische Kriegsschiffe an der

mexikanischen Küste.
W. T.-B. Washington, 20. Juni . (Nichtamtlich. Draht¬

bericht. Reuter.) Gleichzeitig mit der Mobilmachung der
Miliz für den Dienst an der mexikanischen Grenze hat das
Marinedepartemeni weitere Kriegsschiffe  zum
Schutz der Amerikaner nach der mexikanischen Küste geschickt.

Eine Bewegung zugunsten dauernder
Küstenbefestigungen bei Helsingborg in

Schweden.
W. T.-B. Kopenhagen, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung von Karlskrona Tidmngen" wird in Süd-
Schweden eine Adresse an die schwedische Regierung vorbe-

Wiesbadener Tagblalt. _
reitet, in der die Notwendigkeit der Errichtung dauernder
Küstenbefestigungenbei Helsingborg  betont wird. Die
militärischen Kreise seien schon lange von der Zweckmäßig¬
keit solcher Feftungsanlagen überzeugt, da diese den ganzen
Sund beherrschen  könnten, der bei Helsingborg nur
4 Kilometer breit ist.

Verurteilung eines dänischen Deutschen¬
hetzers.

W. T.-B. Kopenhagen, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Das
höchste Gericht hat gestern das Urteil des Kriminalgerichts
bestätigt, durch welches der ehemalige Polizeimeifter in Räu¬
bers, Lilienskjold,  zu einer Geldstrafe von 600 Kronen
verurteilt wurde wegen eines Artikels, der geeignet war, die
Bevölkerung gegen die deutsche Nation  aufzuhetzen.

Die holländische Ausfuhrverbote.
W. T.-B. Haag, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Der Handels-

niinister teilt mit, daß sich die bisher erlassenen Ausfuhrver¬
bote auch auf Mustersendungen  erstrecken.

Japan und China.
W. T.-B. London, 20. Juni . (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Reuter meldet: Die Verstärkungder japanischen Garnisonen
in -Nordchina sei eine Vorsichtsmaßregel, welche man wegen
Fuanschikais Tode traf, um die japanische Kzlonie und die
Ausländer zu schützen. Die neuen Truppenkontingente, un¬
gefähr 600 Mann stark, seien für Peking und Tientsin be¬
stimmt. Japan schickte die Verstärkungen auf Vorschlag
einiger Ententcgesandten in Peking.

Aus den verbündeten Staaten.
Auszeichnung des Kommandanten des

k. u. k. Kriegspressequartiers.
W. T.-B. Wien, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Der Kaiser

hat dem Kommandanten des Kriegsprejsequartiers, General¬
major Ritter v. H o e n , in Anerkennungvorzüglicher Dienst¬
leistung vcr dem Feinde das Ritterkreuz des Leopoldordens
mit der Kriegsdekorationverliehen.
Abschiedsandienz des deutschen Gesandten
Michahelles bei König Ferdinand von

Bulgarien.
W. T.-B. Sofia , 20. Juni . (Nichtamtlich.) Der bisherige

deutsche Gesandte Michahelles  wurde Vom König in Ab¬
schiedsaudienz empfangen, der ihm bei dieser Gelegenheit den
St . Alexander-Orden 1. Klasse verlieh.

3um Tode des Generalobersten
von Moltke.

Der Nachruf des Chefs des Generalstabs
des Feldheeres.

W. T.-B. Berlin, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Der Chef des
Generalstabes des Feldheeres, v. Falkenhahn,  hat dem
verstorbenen Generalobersten Helmut v. Moltke  folgenden
Nachruf gewidmet: „Würdig der stolzen Überlieferung seines
Namens, waltete er des hohen Amtes, das ihm sein kaiser¬
licher Herr vor zehn Jahren anvertraut hatte, in lauterer
Treue. Es gibt keinen Führer im deutschen Heer, der ihm
nicht Belehrungen und Anregungen verdanken. würde. Es
gibt keinen Generalstabsoffizier, der nicht durch seine Schule
gegangen ist. Er war der Berater des Obersten Kriegsherrn
bei Bereitstellung der deutschen Streitkräfte und bei ihrem
glorreichen Siegeslauf im Jahre 1914. Als eine schwere Er¬
krankung ihn zwang, in die Heimat zurückzukehren, war er
bis zum letzten Atemzugs für den Generalstab tätig. Das
Andenken an den edlen Menschen und gütigen Vorgesetzten
wird , in unseren Herzen nie erlöschen. Seine Taten, sein
Wirken sind für ewig in die Tafeln der Geschichte ein¬
gegraben."

Weitere Veileibskundgebungen.
W. T.-B. Berlin, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Bei der

Gattin des verstorbenen Generaloberstenv. Moltke  sind noch
nachstehende Telegramme eingelaufen:

„Eurer Exzellenz bitte ich den Ausdruck herzlichster Teil¬
nahme tiefbewegt senden zu dürfen. Gott segne den teueren
Entschlafenen in seinem Frieden. Ich verlor in ihm einen
treuen Kameraden. Feldmarschallv. Hindenburg .'

„Die Nachricht von dem Tode Seiner Exzellenz, die mir
soeben zugeht, bewegt mich tief. In Freud und Leid ein
treuer Verehrer des Generalobersten, trauere ich mit Ihnen
um den Verstorbenen, der mir stets wohl gesonnen war.

Ludendorf  f."
Weitere Beileidstelegramme liefen ein vom König von

Sachsen, der Königin von Schweden, dem Großherzog von
Hessen, dem Herzog von Sachsen-Meiningen, dem Fürsten
Wilhelm von Hohenzollern, dem Herzogpaar Johann Albre'cht
von Mecklenburg, dem Fürsten Bülow, dem Generalfeld-
marschallv. Bülow, dem GeneraloberstenGraf Bothmer, dem
stellvertretenden preußischen Kriegsminister, dem sächsischen
Kriegsminister, dem Staatssekretär Dr. Helfferich, den
Staatsministern v. Schorlemer, Locbell und Lentze und dem
k. k. Kriegsminister Frhrn. v. Krobatin.

Die Kaiserin  weilte gestern nachmittag eine halbe
Stunde im Trauerhause.

Gedenkartikel der Wiener Presse.
W. T.-B. Wien, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Die gesamte

Presse widmet dem unter tragischen Umständen hingescbie-
denen Generalobersten v. Moltke  sympatbische Gedenk¬
artikel, in welchen der Anteil hervorgehobenwird, den der
Verschiedene an der lange Jahre vorbererteten Schlag¬
fertigkeit  der deutschen Armee hatte. Was ihm bei
Kriegsausbruch Genugtuung verschafft habe, war, die deutsche
Kriegsmaschineriein vollendeter Weise arbeiten zu sehen und
die deutsche Armee in ihrem glänzenden Siegeszuge durch
Belgien und Nordfrankreich zu führen. Die Blätter erinnern
daran, unter welchen ihn auszeichnenden Verhältnissen ihm
damals Kaiser Franz Joseph das Kommandeurkreuz des
höchsten militärischen Ordens verliehen hat und erklären, daß
sein Name für immer mit den von den deutschen Waffen in
diesem Kriege geleisteten Großtaten verknüpft bleiben werde.

Die Trauerseier und Beisetzung.
W. T.-B. Berlin, 20. Juni . (Nichtamtlich.) Die Trauer¬

st ier für den verstorbenenGeneralobersten v. Moltke findet
am Mittwoch, den 21. Juni , 2 Uhr nachmittags, in der evan¬
gelischen Kirche des Jnvalidenhauses, Scharnhorststraße, statt,
daran anschließenddie Beisetzung im Jnvalidenfriedhof.

Abcnv-Ausgabc . Erstes Blatr . Seite s.

Oie Pläne der staatlichen Zleisch-
versorgung.

Bemerkenswerte Mitteilungen des Leiters
der Reichsfleischstelle.

Br , Berlin , 20. Juni . (Zens. ©In.) Der Leiter der ReichS-
fleischstelle, Unterstaatssekretär Göppert,  machte einem
Mitarbeiter der „Dresdener Neuesten Nachrichten" bemer¬
kenswerte Mitteilungen über die Pläne der staatlichen Fleisch¬
versorgungsstelle. Dr. Göppert sagte u. a. : Um unseren
Viehbestand  nicht nur zu erhalten, sondern ihn auch
weiterhin zu fördern, werde man darauf zurückkommen
müssen, auch nach F r i e d e n s s chl u h die Kontingentierung
geraume Zeit beizubehalten. Denn wenn auch die Grenz¬
sperre falle, die jetzt teilweise bestehe, und die Einkaufsschwie¬
rigkeiten im Ausland eine Verringerung erfahren, so ist
andererseits auch die Verminderung der ausländischenVieh¬
bestände in Betracht zu ziehen und der Bedarf, der in den jetzt
kriegführenden Staaten auftritt. Wir haben jetzt schon eine
o schöne Zahl an Kälbern  aufzuweisen , die die Reichs-
leischstelle mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln gegen

vorzeitige Abschlachtung schützen wird, daß wir mit Bestimmt¬
heit rechnen können, in verhältnismäßig kurzer Zeit riach
Friedensschluß unseren Viehbestand wieder beisammen
zu haben und aus überseeische Einfuhr bald nicht mehr zu
rechnen brauchen. EL ist bei der Bewertung der Zukunfts-
ansgaben auch in Betracht zu ziehen, daß im Augenblick, da
die berechtigten Ansprüche des deutschen Heeres  aus
Fleischversorgung wegfallen,  wir einen wesentlich
geringeren  Fleischbedars haben, denn der einzelne, nach
Hause in die altgewohnten Verhältnisse Zurückgelehrtewird
nach Ansicht der Reichsfleischstellefortan weniger  Fleisch
benötigen und beanspruchen, als er während seiner G e -
fechtstätigkcit  erhalten muß, wie ja denn in Friedens-
zeitcn die Fleischportionender Truppen geringer sind als bei
den gefechtsbereiten Formationen.

Deutscher Reich.
* Die Kaiserin über weibliche Jugendorganisationen.

Der Vaterländische Frauenverein plant die Schaffung eines
umfassenden Netzes von Vereinen für die weibliche Jugend.
Die stellvertretendeVorsitzende des Hauptvereins, Frau Agnes
Gräfin v. Groeben, hat der Kaiserin als der Schutzherrin des
Vereins eingehenden Vortrag darüber gehalten und vollste
Zustimmung gefunden. Die Kaiserin betonte sehr nachdrück¬
lich die Notwendigkeit, daß die weibliche Jugend so frühzeitig
wie möglich zur Nächstenhilfeund zum Liebesdienst der ver¬
schiedensten Art für unser Volk erzogen werde. Die Aufgaben
für die weibliche Liebesarbeit sind nicht nur jetzt im Kriege
besonders groß, sondern sie werden nach dem Kriege noch sehr
wachsen, wenn es gilt, die vielen geschlagenenWunden zu
heilen und an den Wiederaufbau unseres Volkslebens zu
gehen. Die neuen Organisationen werden die Form von
Jugendabteilungen des Vaterländischen Frauenvereins er¬
halten. Ihre Gründung soll jedoch so geschehen, daß sie den
bestehendenArbeiten nicht sinnwidrigen Wettbewerbmachen.

* Die Reichstagsfahrt nach Sofia . Am Samstag dieser
Woche fahren etwa zehn Mitglieder des Reichstags aus allen
Parteien nach Sofia , um den Besuch der Sobranjemitglieder
in Deutschland zu erwidern. Die Reiseteilnchmer benutzen
den Balkanzug, der von Berlin abgeht und treffen sich in
Galantha oder Budapest. In Sofia sind für den Empfang
große Vorbereitungen getroffen worden. Auf der Rückreise
werden die wichtigsten anderen bulgarischen Städte besucht
werden: Philippopel, Tirnowo, Warna und Rustschuk. Von
Rustschuk werden die Abgeordnetenauf einem Donaudampser
donauaufwärts bis Semlin fahren, um den Transportverkehr
auf der Donau zu sehen. In Semlin werden sie wieder den
Balkanzug erreichen.

* Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht ein Gesetz, betr.
Renten  in der Invalidenversicherung vom 12. Juni 1916.

* Das fortschrittliche Zwickau. Auf eine neuartige Weise
ist der Rat der Stadt Zwickau den Befürwortern des soldati¬
schen Grußes im Zivilleben entgegengekommen und hat gleich,
zeitig dem Heimatdank eine neue Einnahmequelle eröffnet.
Er hat näml'ch genehmigt, daß Abzeichen in Form des
Zwickauer Stadtwappens hergestellt und zugunsten des
Hcimatdankes für 1 M. verkauft werden, die für ihre Inhaber
eine Befreiung vom Hutabnehmen beim Grüßen bedeuten.
Die Abzeichen sollen am Hute oder an einer anderen sicht¬
baren Stelle getragen werden.

* 6. Verbandstag des Verbandes der unteren Post- und
Tclegraphen-Beamten. Auf Antrag Hoffmeister wurde der
Verbandsvorstand für ein Jahr wiedergewählt. Über die
Tätigkeit des Verbandsbeirats entspann sich eine lebhafte
Aussprache. Ein Antrag Leipzig, ihn abzuschaffen, wurde mit
großer Mehrheit abgelehnt. Als Mitglieder des Beirats wur¬
den gewählt Stieler (Berlin ), Koch(Essen), Otto (Hamburg),
Engelhardt (Leipzig), Kupfer (Liegnitz), Blum (Mainz),
Gorski (Bromberg). An den Verhandlungen des zweiten Be¬
ratungstages nahm im Auftrag des Reichspostamts der Geh.
Oberpostrat v. d. Linde teil. Zu einem programmatischen
Vorschlag verdichtete sich ein großzügigerVortrag des General¬
sekretärs R e m m e r s über die Neugestaltung der
Laufbahn  der unteren Postbeamten. Entsprechend den
Verheißungen des Herrn Reichskanzlersüber eine Neuorien¬
tierung hoffen auch wir darauf, führte Redner aus, daß viel¬
leicht manches Vorurteil auch gegenüber unserem Stande
sollen wird. Während es eine Laufbahn für höhere und
mittlere Beamte gäbt, spricht niemand von einer Laufbahn
iür untere Beamte. Sie werden immer nur als Unterbeamte
bezeichnet im Gegensatz zu den Beamten. Diese besonders
dem deutschen Beamtentum eigentümliche Untecscheiduaz
zwischen oben und unten mit dem dicken Trennungsstrichda¬
zwischen sollte endlich fallen. Genau wie alle übrigen Be¬
amten müssen auch die unteren Beamten bei ihrer Anstellung
den Anspruch erheben, daß sie lebenslänglich und unkündbar
wird. Was den höheren und mittleren Beamten recht ist,
muß den unteren Beamten billig sein. Den SÄluß der Lauf-
bahn bildet dann der Übertritt in die gehobene Klasse und, wie
wir für die Zukunft hoffen, deren Erweiterung und Aus-
gestaltung, bis zum Übergang in die mittlere Laufbahn. Dazu
wird es notwendig sein, endlich mit den überlebten Auf¬
fassungen der Vergangenheit zu brcchen. Eine tiefgehenoe
Eibitterung beherrscht seit Jahren die Klaffe der Oberpost,
schaffner, und auch jetzt wieder sind jie vollständig enttäuscht
worden; seit Jahren ist für sie nichts mehr geschehen. In
Übereinstimmung mit den mittleren Beamten erstreben mir
eine Änderung der Personalordnvng nach preußischem Muster.
Das untere Beamtentum hofft aus Schaffung einer Laufbahn
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im wahren Sinne des Wortes und damit auf eine bessere Zu¬
kunft . (Stürmischer Beifall .) Nach Zustimmungserklärungen
werden die Vorschläge grundsätzlich angenommen . — Ein An¬
trag des Verbandsvorstandes spricht sich für Anschluß an die
neu zu gründende Interessengemeinschaft deut¬
scher Beamtenverbände  aus . Me großen gemein¬
samen Fragen der deutschen Beamtenschaft können nur von
einer gemeinsamen Organisation aller Beamtenvereine gelöst
werden . Der Verbandstag der Lokomotivführer hat mit
55 000 Mitgliedern bereits seinen Anschluß erklärt , andere
große Beamtenvecbände werden folgen . Der Verbandstag
beschließt darauf einstimmig , der neuen Gründung beizu-
treten . Ferner wird der Verbandsoerstand beauftragt , init
dem Beirat die Einrichtung von Schulungsgruppen vorzube¬
reiten und an maßgebender Stelle vorstellig zu werden , damit
den unteren Beamten die amtlichen Verfügungen ebenso zu¬
gänglich gemacht werden wie den mittleren . In der Frage
der Kinderzulage  bestätigte der Berbandstag seinen
alten Stanov rnkt.

* Der Bundestag deutscher Militäranwärter erörterte am
letzten Verhandlungstage eingehend Stand es - und Wirt¬
schaftsfragen  und nahm hierzu eine längere Ent¬
schließung an . in der u . a . folgende Forderungen aufgestellt
werden : Die Festigung und Erweiterung des allgemeinen
Wissens der aktiven Unteroffiziere ist durch eine Verbesse¬
rung  des Kapitulanten - und Militäranwärterunterrichts
anzustreben . Zur Durchführung dieses Planes soll der Bun¬
desvorstand sofort die nötigen Vorarbeiten vornehmen und
dem nächsten Bundestag Vorschläge unterbreiten . Beim Aus¬
scheiden aus dem aktiven Heeres - oder Marinedienst sollen die
Militäranwärter nach erfolgreichem Besuch des Militäran-
wärterunterrichts ein Zeugnis erhalten , das sie für eine
mittlere Beamtenstelle geeignet erklärt . Dieses Zeugnis soll
außerdem für die Beförderung zum Offizier des Be-
vrlaubtenstandes die gleiche Geltung haben wie das Schul¬
zeugnis zum einjährig -freiwilligen Dienst oder der erfolgreiche
Besuch des Lehrerseminars . Befähigte Unteroffiziere sollen
beim Ausscheiden aus dem aktiven Dienst das Befähigungs¬
zeugnis zum Offizier des Beurlaubtenstandes erhalten . Die
Erteilung der Befähigung zum Feldwebelleutnant an andere
Unteroffiziere soll dadurch nicht berührt werden . Für die
jetzige Kriegszeit sind Ausnahmebestimmungen zu beantragen,
die den wieder im Dienst befindlichen alten Unteroffizieren
die Möglichkeit , Offiziere des Beurlaubtenstandes zu werden,
bieten . Die mittleren Beamten st eilen  aller Reichs -,
Staats - und Kommunalbehörden sind in größerem Umfang
als bisher den Militäranwärtern vorzubehalten . In tech¬
nischen Betrieben sollen die für diese Stellen geeigneten
Militäranwärter gegenüber anderen Bewerbern bevorzugt
werden . Ferner soll dahin gewirkt werden , daß die Anrech¬
nung der Heeres - und Marinedienstzeit auf das Besoldungs-
dienstaltec auch bei allen Kommunalverwaltungen durchge¬
führt und daß die Anrechnung der Militärdienftzeit auf das
Besoldunysdienstalter bei den Reichs -, Staats - und Kom¬
munalbehörden erweitert wird.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Landesbankrat H. Reusch von hier ist vom Berliner
Magistrat an die Spitze der dortigen städtischen Sparkasse be¬
rufen worden . Die Berliner Stadtsparkaffe ist das größte In¬
stitut dieser Art , das Deutschland besitzt. Die Berufung des
neuen Direktors , der als ein hervorragender Fachmann gilt,
erfolgte besonders mit Rücksicht auf die bevorstehende Neu¬
organisation der Sparkasse . Herr Landesbankrat Reusch ist
bekanntlich ein Sohn unserer Stadt ; sein Vater war der
frühere Direktor der Nassauischen Landesbank und Stadtver-
ordneteuvorsteher Reusch . Er selbst ist seit Jahren Dezernent
für die naffauischen Sparkassen.

— Wahlen für die Landwirtschaftskammer haben un¬
längst in den Kreisen Dill , Oberwesterwald , Oberlahn , Lim¬
burg und Höchst mit folgendem Ergebnis stattgefunden:
Wiedergewählt wurden Eckhardt (Neuhütte ), Bürgermeister
Kühl (Ballersbach ), Bürgermeister Christian (Altstadt ), Bür-
germeister August Denker (Lautzenbrücken ), Bürgermeister
Hepp (Seelbach ), Bürgermeister Anzion (Mengerskirchen ),
Landrat Geh . Reg .-Rat Büchting , I . Dahl 1. (Niederhofheim)
und W . Schlacker (Hattersheim ). Neugewählt wurde Land¬
wirt und Mühlenbesitzer Kalteyer (Mühlen b. L., Kreis
Höchst).

— Ausgabe von Kundrnscheinen . Bezüglich der Ausgabe
der Kundenscheine hat der Magistrat für alle diejenigen,
welche nicht an den vorgeschriebenen Tagen die Scheine abge¬
holt haben , für Mittwoch , den 21. Juni , besondere Aus¬
gabe st eilen  in dem oberen Saal der „Turngesellschaft " ,
Schwalbacher Straße , vorgesehen , so daß alle Nachzügler noch
einmal Gelegenheit zur Erlangung der Scheine haben.

— Die Reichskartoffelstelle verbietet unter der bekannten
Strafandrohung im Einvernehmen mit der Reichsbrannt¬
weinstelle jeden  Verbrauch von Speisekartoffeln in
den Brennereien.  Nur solche Kartoffeln , die für die
menschliche Ernährung ungeeignet sind, dürfen für Brennerei¬
zwecke verwendet werden.

— Bkiisepflicht der Beerenweine . Die Zeit der Selbst¬
bereitung von Beeren - usw . Weinen ist herangerückt . Infolge¬
dessen mahnt das Akziseamt an die pünktliche Anmeldung der
selbstgekelterten Beerenweinmengen . Nach den Bestimmungen
der Akziseordnung haben Wein - und Obstweinproduzenten
des Stadtöerings ihr eigenes Erzeugnis an Wein und Obst¬
wein binnen 12 Stunden nach der Kelterung und Einkellerung
schriftlich bei dem Akziseamt , Neugasse 8, anzumelden . Das
zu verwendende Formular zur Anmeldung wird in der Buch¬
halterei des Akziseamts kostenlos verabfolgt . Nichtanmeldung,
unvollständige oder verspätete Anmeldung ist durch die Akzise¬
ordnung mit hoher Strafe — bis zu 300 M . neben Ein¬
ziehung des Weines — bedroht.

— Die Wildbrethändler klagen darüber , daß die hiesigen
Höchstpreise  für Wild absolut nicht mit den Preisen im
Einklang stünden , die sie selbst in Bayern , der Hauptbezugs¬
quelle für Wild , bezahlen müssen . Die bayerischen
Preise  für Händler seien wesentlich höher  als die Wies¬
badener Kleinhandelspreise , infolgedessen sei e» ihnen unmög¬
lich, Wild in der gewiß wünschenswerten Menge hereinzu -,
bringen . Die Stadt kann natürlich an der Sachlage nichts
ändern , da sie bei der Festsetzung der Kleinhandelspreise an
die Verordnungen des Bundesrats gebunden ist. Es ist also
Sache des Reichs , hier vernünftige Zustände zu schaffen.

_Wiesbadener Tagb!an.
— Die Preußische Verlustliste Nr . 558 liegt mit der

Sonderverlustliste des deutschen Heeres (Unermittelte ) Nr . 11»
der Sächsischen Verlustliste Nr . 292 und der Württembergi-
schen Verlustliste Nr . 102 in der Tagblattschalterhalle (Aus¬
kunftsschalter links ) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19
zur Einsichtnahme auf . Sie enthält u . a . Verluste des Füsi¬
lier -Regiments Nr . 80, der Infanterie -Regimenter Nr . 87,
115, 116 und 118, der Reserve -Jnfanterie -Negimenter Nr . 80,
und 118, des Landwehr -Jnfanterie -Regiments Nr . 87, der
Feldartillerie -Regtmenter Nr . 27 und 63 sowie des Pionier¬
bataillons Nr . 21.

— Unfall . Gestern ist in der Nähe der Leichtweishöhle
der 18 Jahre alte Wilhelm Kugel  st ad  t mit seinem Rad
gestürzt . Er zog sich dabei einen Oberschenkelbruch zu . Die
Sanitätswache schaffte ihn ins städtische Krankenhaus.

— Botanischer Ausflug . Morgen veranstalten die Mitglieder
der botanischen Abteilung des „Nassauischen Vereins für Natur¬
kunde" einen Ausflug nach dem Rabcnkops bei Heidesheim. Die
Abfahrt nach Heidesheim erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 56 Min.
über Mainz . Gäste sind willkommen.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* „Evangelischer Bund ". Kein Teil unseres Vater¬
landes bat die Schrecken des Krieges in dem Maße durchkosten
müssen, wie Ostpreußen . Diese schöne Provinz bedarf des Wieder¬
aufbaues und der Neubesiedlung. Es ist Ehrenpflicht der Pro-
vinzen, die verschont blieben, hierbei mitzuhelsen. Um nun allen
denen, die in unserer Stadt dafür herzliche Teilnahme haben, einen
klaren Einblick zu verschaffen, hat der „Evangelische Bund " einen
cstpreußischen Pfarrer gebeten, nach Nassau zu kommen zur Predigt
und Vortrag . Pfarrer Ranch aus Rydzewca im Kreise Loetzca wird
am nächsten Sonntag , den 25. Juni , vormittags 10 Uhr, in der
Ringkirche predigen und 'am Abend 814 Uhr im Saale der Luther¬
kirche einen Vortrag halten über die deutschen Ausgaben beim
Wiederauskau der preußischen Ostmarken. Der Eintritt zum Vor¬
trag ist fiei . _

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg , 19. Juni . Zu der Frage der F l e i s ch ver¬

so  r g u n g hat die Gemeindeverwaltung in einer heute erlassenen
Bekanntmachung alle diejenigen Einwohner , welche am Samstag,
den 17. Juni , trotz ihrer Nachfrage kein Fleisch erhalten konnten,
aufgefordert , sich am Mittwochvormittag um 12 Uhr auf dem
Bürgermeisteramt zu melden und die Flcischbezugskarten vorzulegen.
Es soll nachgeprüft werden, ob die Beschwerde eines Einwohners
wegen der Fleischoerteilung begründet ist oder nicht.

— Bierstadt , 19. Juni . Der hiesige Gewerbeverein  hielt
im Gasthause „Zum Adler" seine diesjährige Hauptversammlung
ab. Für Zwecke der Kriegswohlfahrt konnte der Verein den ansehn¬
lichen Erlös aus zwei Veranstaltungen absühren. Die Mitglieder¬
zahl blieb aus 77 stehen. Die Schülerzahl der Fortbildungsschule
beträgt 32. Im Laufs des verflossenen Jahres wurden die zwei
Klassen im Sachunterricht zu einer Klaffe vereinigt . Auf Anregung
des Zentralvorstandes soll demnächst der Unterricht in der Vorschule,
welcher beinahe zwei Jahre ruht , wieder ausgenommen werden.
Aus dem Kassenbericht war zu entnehmen, daß die Kassenverhältnisse
des Vereins recht geordnete sind. Entlastung wurde erteilt . Der
zweite Vorsitzende lehnte eine Wiederwahl ab; an dessen Stelle wurde
Herr Kaufmann Stahl in den Vorstand gewählt. Da die Fort¬
bildungsschüler durchweg der hiesigen Jugendwehr angehören, wurde
von einer Erweiterung der Psltchtstundenzahl der Schüler über sechs
Wochenstunden hinaus abgesehen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungskezirk Wiesbaden.

— Hosheim i. T., 18. Juni . Der Regierungspräsident hat an¬
geordnet, daß .die in der Gemeinde Nied  wohnenden Juden der
israelitischen Kultusgemeinde Höchsta. M . und die in den Gemeinden
Kriftel , Lorsbach und Marxheim  wohnenden Juden der
hiesigen israelitischen Kultusgemrinde cinverleibt werden. Die vier
Gemeinden waren bisher noch keinem Synagogenbezirk zugeteilt.

X Diez, 18. Juni . Um dem Andrang  beim Holen des
Fleisches  zu steuern, geben unsere Metzger sogenannte „A n -
Meldekarten"  ab . Dabei führen sie eine Liste und wechseln
straßenweise ab. Aus diese Weise wird niemand zurückgestoßenund
allerlei Unannehmlichkeiten oorgebeugt.

Regierungsbezirk Raffel.
Heldenhaine in Dorf und Stadt.

Ms . Kassel, 19. Juni . Die viel erörterte Frage der Errichtung
von Heldenhainen in jedem Dorfe und jeder Stadt in Deutschland
und jedem gefallenen Deutschen eine Eiche zu pflanzen, beschäftigte
in sehr eingehender Weise die gestern hier tagende 28. Hauptver¬
sammlung der „Deutschen Gesellschaft sür Garten-
t u n st" (Sitz in Potsdams , welche unter Vorsitz des Herrn Garten-
baudirettors K ü b e - Hannover stattfand und stark besucht war.
Auch waren mehrere Vertreter auswärtiger Magistrate anwesend.
Die meisten Redner sprachen sich gegen dieses Projekt aus und
machten technische und volkswirtschaftliche Bedenken schwerwiegender
Art geltend, unter anderem , daß ungeheures Gelände zur Verwirk¬
lichung desselben nötig sein würde. Die Besprechung endigte da-
mit , daß der Vorstand der Gesellschaft beaustragt wurde, das nega¬
tive Ergebnis der Besprechung In einer besonderen Denkschrift
uicderzulegen. Weiter wurde in der Versammlung die Anlage von
Bolksparks als Kciegerdank-Weihestätten erörtert . Auch hierin gingen
die Ansichten sehr auseinander . Sodann befaßte man sich auch mit
der Errichtung von Erinncrungs - und Weihe st ätten
für die gefallenen Helden auf den Schlacht-
f e l d e r n selbst. Diese Gedenkstätten werden sich dem Landschasts-
charakter einstigen müssen. Zwei von dem Kriegsministerium aus
dem Etappengebiet zur Teilnahme an der Jahresversammlung be¬
urlaubte Offiziere erstatteten Bericht über die Instandsetzung der
Heldengräber in den Kainpsgebieten, wobei hervorgehoben wurde,
daß das Kriegsministeriunl die Vorschläge der Gesellschaft für
Gartenkunst in weitgehendem Maße berücksichtigen wird. Ferner
sei zum Schluffe noch erwähnt , daß in der Versammlung auch ein¬
gehende Erörterungen über die Mitwirkung der gartentechnischen
Kreise bei dem Wiederaufbau von Ostpreußen stattfand.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
FC Heidelberg, 18. Juni . Die schöne, an Ehren reiche Stadt

Heidelberg wurde gestern von den im „Deutschen G e n e s u n g s-
heim"  in Wiesbaden und Bad Nauheim weilenden Angehörigen
der österreichischen, ungarischen, ottomanischen und bulgarischen
Armeen besucht. Die Stadt hatte reichen Flaggenschmuck angelegt.
Die 70 Offiziere der Armeen unserer Verbündeten sowie mehrere
Offiziere der deutschen Armee, die in Wiesbaden zurzeit Genesung
suchen, und die Vorstandsmitglieder des Heimes wurden von dem
Magistrat der Stadt und zahlreichen Mitgliedern des hiesigen Ver¬
kehrsvereins bei ihrem Eintreffen willkommen geheißen. Bei einemgefressen im„Heidelberger Hof", dargeboten von der Stadt, brachteberbürgermeister Dr . Walz  einen Trinkspruch auf die gekrönten
Häupter des neuen Bierbundes aus , Beigeordneter Äorgmann-
Wiesbaden toastete auf den Landesfürsten, den Großherzog Friedrich
von Baden . Der kommandierende General des 11. türkischen Armee¬
korps, Abdul Kerim Pascha,  dankte namens der ottomanischen
Offiziere der Stadt und dem Vcrkehrsverein für die Gastfreund¬
schaft, worauf der K. und K. Oberstleutnant v. Homolacz,  der
königlich unoarische Hauvtmann Pzepeslaski  und der königlich
bulgarische Oberstabsarzt Dr . S e m e r d j i e f s die wackere Heidel-
berger Bürgerschaft hoch leben ließen. Ein Hnldigungstelegramm
ging von der Festversammlung an den Großberzog Friedrich von
Baden ab. Nach 9 Uhr abends erfolgte die Rückfahrt nach Wies¬
baden und Bad Nauheim.

Dienstag, 20. Juni 1916 . Nr . 284.

Sport und Luftfahrt.
* Ausschußsibuiiz des Deutschen FnßballbundeS. Entsprechend

der Wichtigkeit der zu verhandelnden Fragen hatten sämtliche Landes,
verbände des D. F .-B . zu Pfingsten Vertreter nach Hannover ent¬
sandt. Die Ortswahl für die Psingstansschußsitzung 1917 wurde
für die Herbstausschußsitzung in Kassel zurückgestellt. Der Antrag
des Bundesvorstandes , die Kronprinzcnpokalspiele zum Herbst wieder
einzuführen , fand mit Ausnahme Süddeutschlands die Zustimmung
der Landesverbände . Der BundesvorstandSentwurf eines Gesetzes
über die körperliche Erziehung der Jugend während der Schulzeit
und eine besondere Eingabe , die die Ausgaben des D. F .-B . und
den Wert des Fußballspiels sür die allgemeine körperliche Ausbil¬
dung hervorhebt, soll den Kultusministerien der Einzelstaaten ein-
gercicht werden. Die von Generalsekretär Karl Diem gemachten
Vorschläge für ein Spielplatzgesetz wurden angenommen. Sodann
fand eine lebhafte Besprechung des Entwurfs über eine Verständi¬
gung mit der Deutschen Turnerschaft statt. Die Verhandlungen
fanden in folgender Resolution ihren Abschluß: „Der Äundesaus-
schuß des D. F .-B. begrüßt alle Versuche, mit der Deutschen Turner¬
schaft eine Vereinbarung zu erzielen, die eine gegenseitige ungestörte
Arbeit zum gemeinsamen Ziel der körperlichen Ertüchtigung der
Jugend gewährleistet. Als leitender Grundsatz muß aber eine mög¬
lichst klare Abgrenzung der Tätigkeitsgebiete gelten, jedenfalls muß
die Stellung des D. F .-B . als alleinleitende Behörde sür Fußball
im Deutschen Reiche gewahrt werden." In diesem Sinne soll der
Bundesvorstand die Besprechungen mit der Deutschen Turnerschaft
fortsetzen. Die Länderspiele mit Österreich und Ungarn sollen mög¬
lichst wieder ausgenommen werden. Die Anträge ans Anstellung
eines Geschäftsführers und aus Erhebung der Kopfsteuer wurden
abgelehnt. Der Bundesvorstand wurde einstimmig wiedergewählt,
ebenso Spielausschuß sowie Kassenprüscr, und Georg P . Blaschke-
Kiel sür die hervorragende Leistung der Herausgabe des KriegS-
jahrbuches besonderer Dank ausgesprochen. Die Bnndesbehörden
erhalten das Recht, sich sür im Felde befindliche Mitglieder selb¬
ständig zu ergänzen.

Gerichtssaal.
Das Urteil im Mordprozeß Kirchner.

W . T .-B. Frantsurt a. M .. 20. Juni . Vom hiesigen Sch w n r -
g e r i cht wurde gestern der 18jährige Bergmann Alfons Kirchner
zu 12 Jahren Zuchthaus  verurteilt . Er hatte in der Nacht
vom 5. auf 6. Mai mit deni noch nicht ganz 18 Jahre alten Dreher
Karl Münzer  sich in die Behausung des Rentners Friedrich
Hehmann  eingeschlichen und den 77 Jabre alten Mann über¬
fallen, beraubt und durch Knebelung dessen Erstickungstod herbeige¬
führt . Sein Komplice gelangt später zur Aburteilung , während
ein weiterer , erst 16 Jahre alter Helfershelfer zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis  verurteilt wurde.

Preisiiberschreitungen.
— Berlin , 19. Juni . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Guben : Die Straskammcr hat die Ehefrau des Bäckermeisters Helm
in Guben wegen Überschreitung der Butterhöchstpreise zu 2 0 0 0 M.
G c l d st r a s e verurteilt . Die Angeklagte hatte an Soldaten
Butter das Pfund zu 2.80 M . bis 3.50 M . verkauft.

— Berlin , 16. Juni . Das „B. T." meldet aus Dresden : Der
vor einiger Zeit wegen Preis überschreiten bei»
Schweinehandel  zu 600 BI. Geldstrafe verurteilte Vieh¬
händler Hennig in Dohlen ist neuerdings wegen zu hoher Preis-
forderung beim Kälberhandel zu 1 Monat Gefängnis unb
1500 M . Geldstrafe  verurteilt worden.

Neues aus aller Welt.
Eine Kirche niedergebrannt . Berlin,  19 . Juni . In de«

Dorfe Sinzlow bei Greifenhagen brannte die Kirche bis zu den
Grundmauern nieder . Man vermutet , daß Kurzschluß in der elek¬
trischen Leitung die Ursache des Feuers war . Kurz vor Ausbruch
des Brandes ist in dem' Gotteshaus eine Trauung vorgenommen
worden. Die Kirche ist noch von Cisterziensermönchen zur Zeit der
Gründung von Colbatz erbaut worden. Mit verbrannt fit auch
leider die wertvolle Inneneinrichtung , ein spätmittelalterliches ,
Tripthchon und ein wertvoller Altarausbau sowie andere Kunst-
gegenstände.

Di« Straßen - Ausschreitungen in München. W . T .-B.
M ü nchen , 19. Juni . (Nichtamtlich.) Uber die Vorgänge a«
Marienplatz teilt die Münchener Polizeidirektion mit : Die am
Samstagabend auf deni Marienplatz vorgekommenen A u s s chr e i -
tun gen sind nach den polizeilichen Ermittelungen ausschließlich
das Werk jugendlicher Lärm macher  und haben keine«
ernsten Hintergrund.  Abgesehen von einigen kleineren Vor¬
fällen lassen sich zwei Gruppen schwerer Ausschreitungen unter¬
scheiden. Gegen 149 Uhr zog eine Rotte halbwüchsiger
Burschen von der Ncuhauscr Straße , mit Steinen bewaffnet, über
den Marienplatz gegen das Kaffee Nathans und warf
dort eine Anzahl Fensterscheiben ein.  Die Steine hatten
sie aus der Neuhauser Straße , wo zurzeit Verlegungen der Straßen-
bahngcleise stattsinden, geholt. Gegen % 11 Uhr schlug eine Gruppe
16- bis 18jähriger Burschen die Anslagefenster einer
Zigarrenhandlung  am Marienplatz und einer benach-
barten Bäckereisiliale  ein . Bisher sind 11 beteiligte Burschen
dem Gericht übergeben worden. Am Sonntagabend wurde eine
größere Anzahl Jugendlicher , die sich z i e l l o s in verdächtiger
Weise auf dem Marienplatz Herumtrieben, polizeilich in Sicher¬
heit  s h a f t genommen. Bei mehreren wurden Steine , Messer
vnd Gummiknüppel gefunden.

Unwetter in Südfrankreich . Vf.  T .-B . Bern,  19 . Juni.
Französischen Blättern zufolge wüten seit Samstag Stürme von
außergewöhnlicher Heftigkeit in der Gegend von Pan . Sturmwind
und Hagelschlag haben auf den: Militärflugplatz bei Pan erhebliche» ,
Schaden angerichtet. In der ganzen Umgehung sind die Rehen und
die sonstige Ernte schwer geschädigt. Mehrere Bauernhöfe wurde«
vom Blitz getroffen.

Überschwemmungen des ZuidcrsceS. Vf.  T .-B . Amster¬
dam,  19 . Juni . (Nichtamtlich.) Infolge des hohen WafferstandeS
auf der Zuiderfee wurde das Polderland Osterloog zwischen Eda«
und Scharrdam überschwemmt.

Handelsteil.
Vom Nahrungsmittel- und Getreidemarkt.

Der Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats vom 6. bis 19. Juni führt aus:
Der Zentralviehhandelsverband in Preußen hat neue
Richtpreise für Rindvieh  festgesetzt , die an
18. Juni in Kraft getreten sind . Die Preise stufen sich
nicht wie bisher nur nach dem Lebendgewicht , sondern
auch nach der Qualität der Schlachttiere ab . Der Stallpreis
für ausgemästete oder vollfleischige Ochsen und Kühe bis
zu 7 Jahren , Bullen bis zu 5 Jahren und Färsen beträgt
110 M. für den Zentner Lebendgewicht , mit 10 M. Zuschlag
für bestausgemästete Tiere (Fetträger ). Für ausgemästet*
Ochsen und Kühe über 7 Jahre , für Bullen über 5 Jahre und
für angefleischte Ochsen , Kühe , Bullen und Färsen jeden
Alters schwanken die Preise von 75 M. bei einem Lebend¬
gewicht bis zu 5%>Zentner , bis zu 100 M. bei einem Lebend¬
gewicht von über 10 Zentner . Der Stallpreis für gering
genährte Rinder einschließlich Fresser beträgt 70 M. für den
Zentner . Vom 10. Juni ab dürfen Kartoffeln  bekannt*
lieh nicht mehr verfüttert werden . Ausnahmen dürfen nur
für Kartoffeln bewilligt werden , die sich zur menschlichen:
Ernährung nicht eignen . Trockenkartoffeln dürfen bis
zum 15. August an Pferde bis zu 2%> Pfund , an Zugkühe
bis zu 1% Pfund , an Zugochsen bis zu 1% Pfund und an
Schweine höchstens bis zu Va  Pfund täglich verfüttert wer¬
den . Durch Verordnung vom 8. Juni ist der Milch - und
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Buttsrvsrkvhr  neu geregelt. Danach müssen die
Molkereien, welche bereits 15 Proz. ihres Absatzes an die
Zentral-Einkaufsgesellschalt abzuliefern hatten, 50 Proz. der
im Vormonat hergestellten Buttermenge abgeben. Vom
1. Juli ab wird diese Lieferungspflicht auch auf die
Molkereien erstreckt, bei denen 1914 50- bis 500 000 Liter
Milch oder eine entsprechende Menge Rahm eingeliefert
waren. Vom 1. Juli ab dürfen Molkereien Butter an Orten
innerhalb des Deutschen Reichs mit der Post oder Eisen¬
bahn nur gegen vorherige Einsendung eines Bezugsscheines
verschicken. Die Gemeinden über 5000 Einwohner haben
bis zum 1. Juli den Verkehr mit Speisefetten  in
ihrem Bezirk und den Verbrauch zu regeln. Besitzer von
Milchkühen, die im Mai 1916 Milch an eine Molkerei ge¬
liefert haben, sind verpflichtet, die Milch auch künftig an
die bisherigen Abnehmer zu liefern. Vom 5. Juni ab sind
die Höchstpreise für verschiedene künstliche Düngemittel
noch weiter erhöht worden. Die stärkste Erhöhung haben
die Preise für Phosphatdünger und deren Mischungen er¬halten.

Am Getreidemarkt  war die Tendenz in den
letzten acht Tagen sehr ruhig. Saatartikel blieben unbe¬
achtet. Angeboten ist davon Saathafer zu 475 bis 500 M.,
Saatgerste zu 500 bis 520 M. ab Inlandsstation. Für Saat¬
buchweizen verlangt man 74% M. und für Spoergel 30 bis
45 M. per Zentner Thorn. Weizen unter 2 Zentner einge¬
führt wird zu 227 M. und Roggen zu 196M. ab Rheinstation
angeboten. Aus dem Angebot in Futtermitteln sind zu er¬
wähnen: Hafermischfuttermehl820 M., holl. Schwarzhafer¬
futtermehl 580 M., Tapiokamischfuttermehl670 M., Hafer¬
schalen 420 M., Eichelmehl gar. rein 695 M. mit Sack Hol¬
stein, Palmamischfutter 400 M. Hamburg, Reiskleie 365 M.
mit Sack, Flachshülsen 310 M., Kastanienschrot 560 M.,
Kakaoschalenmehlmit 3 Proz. Häcksel denaturiert 350 M.
mit Sack Hamburg, Walfischmehl 45/40 Proz. und Fett
725 M. brutto mit Sack Hamburg, Spelzspreumehl 330 bis
390 M. je nach Beschaffenheit, Spelzspreumehl 310 bis 320
Mark Hamburg, 290 M. Württembg. Stat., Strohmehl 200
bis 220 M., Torfmelasse 210 bis 220 M. ab westf. Station,70:30 220' M. mit Sack Holstein.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 20. Juni. (Drahtbericht ) Telegra¬

phische Auszahlungen für:
New-York . . .
Hollind . . . .
Dänemark . . . , 160 .50 O.
Schweden . 160 .50 O.
Norwegen . 160 .50 O.
Schweiz . 102 .87 O.
Oesterreich -Ungarn . 69 .65 O.
Rumänien . 85 .87 O.
Bulgarien . . . . . 79 .00 O.

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 19. Juni. Wechsel auf Berlin 44.175,

auf Wien 30.775, auf die Schweiz 45.75, auf Kopenhagen

5 .17 O. Mk. 6 .19 B. für 1 Dollar
224 .75 O. < 225 .25 8. « ICO Gulden

161 .00 B.
181 .00 B.
161 .00 B.
103 .12 8.

69 .70 B.
86 .87 B.
80 .00 B.

100 Kronen
ICO Kronen
100 Kronen
100 Francs
ICO Krauen
ICO Lei
100 Lewa

71.10, auf Stockholm 71.15, auf New York 240.25, auf Lon¬
don 11.475, auf Paris 40.75.

Industrie und Handel.
* Gewerkschaft Bliesenbach in Köln. Im Jahre 1915

wurde das Unternehmen wiederholt durch Störungen ge¬
hindert ; doch sollen die Schwierigkeiten zurzeit behoben
sein. Der Erlös aus dem Erzverkauf stellt sich auf 28 832
Mark (i. V. 18 880 M.). Nach 38 984 M. (0) Abschreibungen
ergibt sich ein Verlust von 122 344 M., um den die Unter-
bilanz auf 186 705 M. steigt.

* August Wegelin, A.-G. für Rußfabrikation und
chemische Industrie in Köln. Die Gesellschaft dürfte für
das am 30. Juni d. J. zu Ende gehende Geschäftsjahr einen
mäßigen Gewinn erzielt haben (i. V. 2654M., wodurch sich
der Gewinnvortrag auf 268 344 M. erhöhte). Für das
kommende Jahr nimmt die Verwaltung auch bei längerer
Kriegsdauer eine weitere Besserung des Ergebnisses in
Aussicht.

* Elektrizitäts-A-G. vormals W. Lahmeyer u. Co. in
Frankfurt a M. Die Gesellschaft fordert ihre Aktionäre
zur Einzahlung der restlichen 75' Proz. auf die zuletzt be¬
gebenen 5 Mill. M. Aktien auf. Die Einzahlung hat bis
zum 30. d. M. mit je 750 M. auf die Aktie zu erfolgen.

* Die Ölfabrik Großgerau-Bremen, A.-G., schlägt wieder
10 Proz. Dividende vor.

— Web-, Wirk- und Strickwaren. Es wird hiermit aus¬
drücklich nochmals darauf hingewiesen, daß die Verord¬
nung, welche für Web-, Wirk- und Strickwaren die Auf¬
nahme einer Inventur sowie die Beschränkung des Ver¬
kaufs vorschreibt, am 10. Juni d. J. im Reichsgesetzblatt
veröffentlicht worden und bereits am 13. Juni d. J. in Kraft
getreten ist. Die Aufnahme der Inventur  hatte
also schon an diesem Tage zu beginnen. Vor Abschluß der
Inventur ist der Verkauf der aufzunehmendenWaren ver¬
boten. Die Vorschriften beziehen sich mit alleiniger Aus¬
nahme der in der Freiliste  besonders genannten, auf
Web-, Wirk- und Strickwaren aller Art, einerlei, ob sie
in Spezialgeschäften verkauft oder nur als Nebenartikel,
wie z. B. Scheuertücher und dergleichen in Kolonialwaren¬
geschäften usw., geführt werden.

Verkehrswesen.
= Die Gestellung der bedeckten Güterwagen ist in

letzter Zeit befriedigend.  Die Gestellungsverhältnisse
der offenen Wagen unterliegen zwar noch Schwankungen,
doch wird es voraussichtlich gelingen, auch bei diesen
Wagen größere Schwierigkeiten in der Bereitstellung zu
überwinden. Es empfiehlt sich daher, die jetzige ruhige
Verkehrszeit zur Ansammlung und Ergänzung von
Vorräten  möglichst auszunutzen. Hierdurch wird die
wieder einsetzende Zeit des stärkeren Verkehrs entlastet.
Auch Verlegenheiten bei plötzlichen Verkehrsbehinde¬
rungen, mit deren Eintreten selbstverständlich gerechnet
werden muß, können durch das Anhäufen ausreichender
Vorräte sicher vermieden werden.

Weinbau und Weinhandel.
m. Rauenthal i. Rhg., 19. Juni. Heute fand hier di«

Weiuversteigerung des Raaenthaler Winzerver¬
eins  statt . Die ausgabotenen 66 Nummern 1915er Rauen-
thaler Naturweine gingen glatt zu hohen Preisen in anderen
Besitz über. Es wurden bis zu 9940, 12 060, 12 420 und
13 600 M. für das Stück bezahlt. 65 Halbstück 1915er er¬
brachten 980 bis 6750 M„ 1 Viertelstück 1210 M„ durch¬
schnittlich das Halbstück 2345 M. Der gesamte  Erlös
betrug 153 590 M. ohne Fässer. — Anschließend erlöste dei
Weingutsbesitzer Eduard Hof,  Rauenthal, für 1 Viertel¬
stück 1913er 440 M., 1 Halbstück 1914er 930M., 5 Halbstück
1915er 1800 bis 2790M. Durchschnittlich kostete das Halb¬
stück 1915er 2108 M. Der gesamte Erlös betrug 11910 M.
ln den beiden Versteigerungen wurden insgesamt 165 500
Mark erlöst.

m. Hochheim a. M., 19. Juni. Hier brachte heute die
hiesige Winzergenos3anschaft 55 Halbstück naturreine Hoch¬
heimer Weine des Jahrgangs 1915 zur Versteigerung. Da¬
von wurden 18 Halbstück zurückgezogen. Es erlösten 87
Halbstück 700 bis 1800 M. Durchschnittlich kostete das
Halbstück 925 M. Insgesamt wurden 34 220 M. erlöst. Die
Weine wurden ohne Fässer versteigert.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von aer Wette rstatiou äee>Näss.  Verein » für Naturkundn.

19 Juni 7 Uhr | 2"UhrIvnorfc-ans . ! nach tu.
S Uhr Mittel.

r« .« 717,8 75«,3 747.3
765,8 787,9 7 «,8 753.6
11,4 18,2 12.9 12,6
7.0 6.7 8,1 7,3
70 86 n 68.f

N 2 »2 KOI —
— -- —

Barometer »tif 0° nnd Norm also,öwere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Celsius ) . . .
Dunstspannueg (mm) .
Relative Feuchtigkeit (% ) .
Wind -Richtung und -Stärke . . . . .
Niederschlagshöhe (mm) .

Höchste Temperatur (Celsius) 15,6- Niedrigste Temperatur 9,8.
Wettervoraussage für Mittwoch, 21. Juni 1916

von der meteorologischen Abteilung des Physlkal . Vereins zu Frankfurt a .ML,
Wechselnd bewölkt, trocken, tagsüber etwas wärmer,

nachts kühl.
Wasserstand des Rheins

am 29. Juni.
Biebrich . Pegel : 2,75 m geg . a 2,di m am gattrigea Vormittag.
" ' “ " 3,55 » » » »

2.16 > » * »
Caub.
Mainz.

3,11»
2.06»

Vis MenS -ArrsgaVe umfctftt6 Seiten
©aujjiiibrifUeiter: A. Hegertzorst.

BeranlwortliS für Politik : « . Hegerborff;  für den UnterbaltungStefl!
B. 0. Nauendorf : für Nachrichten aus Wiesbaden und den Nachbarbejirken:
I . B. H. Diesenbach,  für „Berichi- iaal" : i) Diefenbach:  für „Svorr und
Luftfahrt" : I . B.: C Losacker: für „Bermiichtes " und den „Brieflaftea" :
C. Losacker:  für den Handeisteil: W. Etz; für die Anzeige» und Refiamen:

H. Do rnauf;  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der' L. Schelle » der gfchen Haf -Bachdruckereii» Wiesbaoea.

Evrechftundeder Schriftleimna: 12 bis 1 Uhr.

Bekanntmachung.
Am 20.. 21., 23., 26., 27., 28.,

29. u. 30. Juni 1916 findet von vor-
,mittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr
: im „Rabengrund " Scharfschießen
statt.

k Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände, einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : Friedrtch-König-Weg,
Jdsteiner Straße . Trompeterstraße,
Weg hinter der Rentmauer lbis zum
Kesselbachtal>, Weg Kcsselbachtal-
Fischzucht zur Platter Straße,
Teufelsarabenweg bis zur Leicht¬
weishöhle.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge-
fabrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr-
ten Geländes wird wegen der damitverbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnison -Kommando.
Bekanntmachung.

Im Hinblick auf das demnächst be¬
ginnende neue Vierteljahr werden
die Hauseigentümer , Hausverwalter
oder Pächter gebeten, sofern sie auf
ihre Kosten die
Reinigung der Sand - und Fettfänge
ihrer Gvundstücke durch das Kanal-
bwwamt amssühren lassen wollen, die
hierzu erforderlichen schriftlichen
oder mündlichen Anmeldungen im
VerwaltwnsB - Gebäude, Dotzheimer
Straße 1. Zimmer Nr . 23, s<m>n jetzt
zu veranlassen, damit die Aufnahme
und Kosten-feststelltimg rechtzeitig er¬
folgen und dann zum 1. Juli d. IS.
mit den Reinigungen begonnen
werden kann. Für die Grundstücke,
wo di« Reinigung der Sinksiof-fbe-
hälter bereits durch das Kanavbau-
omt erfolgt , ist eine Anmeldung nicht
mehr erforderlich. *

Wiesbaden , den 15. Juni 1916.
Städtisches Kanalbauamt.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Sommermonate — April bis
einschl. September — um 9 Uhr vor¬
mittags . *

Wiesbaden, den 15. März 1916.
_ Stadt . Akziseamt.

Standesamt Wiesbaden.
(Sa ;tjau«, ßtmnttr Nr . 30- geöffnet an Wochentag«»
ton S 6iS Mit Uhr. für Ebefchklrffllngenmit

Dienstags , D°nner»ta«s und SamStagtz.)
Sterbesälle.

Juni 11. : Anna Schmidt, geh.
Georg, 41 I . — 15. : Rentner Phi¬
lipp Eckhardt, 77 I . — Rentnerin
Philippine Hirsch, geb. Weinberg,
72 I . — 16.: Fuhrmann Heinrich
Tempel, 50 I . — Christiane Warner,
ßeb. Nicolai, 61 I . — Privatier
Wilhelm Habicht, 83 I . — Gert rüde
Kroneberger, geb. Schlaadt , 70 I . —
17. ; Kaufmann Friede . Gietz, 28 I.

MW
Die Zweite und letzte Ausgabe von Bezugsmarken im Monat

Juni an Minderbemittelte erfolgt auf der Lerteilnngsstelle
Marktstraße 16 , Zimmer No . 5 , an die Berechtigten mit den
Anfangsbuchstaben IT 356

A —K um Mittwoch , den 21. - . Mts .,
L-—L «m Freit «- , den 23 . d. Mts .,

die Zuteilung von Spiritus bis zum 19. d. Mts. beantragt haben, und
am Samstag , den 24. d. Mts ., soweit noch eine Zuweisung
möglich ist, für alle diejenigen, die noch nachträglich Antrag gestellt haben.

Berechtigt sind Einheimische, deren Jahreseinkommen Mk. 2000.—
nicht übersteigt und Gas usw. nicht zur Verfügung haben.

Dienstftnnden : 8 —12 und 3 —5 '/, Uhr.
Der Verkauf erfolgt durch bestimmte, über das Stadtgebiet ver¬

teilte Geschäfte, welche die Verteilungsstelle bekannt gibt.
Wiesbaden , den 20. Juni 1916. Der Magistrat.

C  Amtliche Üüitip ' H
Sonnerchera M

Bekanntmachung.
Betrifft : Fleischverteilung.

Alle Eimvohner , die am Samstag,
den 17. Juni , trotz ihrer Nachfrage
bei den hiesigen Metzgern und trotz
Borzeiglmg der Flei-schbezLiqSkarien
angeblich kein Fleisch erhalten Haben,
werden aufgefordert , sich am Mitt¬
woch» den 21. Juni , vorm. 12 Uhr,
im Rabhaufe, Zimmer Nr . 1, m
melden und ihre FleifchibezuMarten
mitzubringen.

Die Angabe, bei welchen Metzgern
nachgefragt wurde, ist notwendig.

Sonnenber », den 20. Juni 1916.
Der Bürgermeister . Buchett.

^RlchlmtllcheÄiMii'Z
Lch»k»l«»«n

'Lindt u. EaillerS ) werden vorerst
nur Mittwochs u. Samstags von
11 Uhr vorm, bis 7 Uhr abends verk.
gtm sm. mumm. 12. m

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, felbstverfertigte Handschuhe
billigst bei 678
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.

Bohnerwachs,
weiß und gelb. 649

Rudolph Haase,
Tapete nh., fl. Burgstraße 9.

tiümKiiMv. üm'Mm
an Flügeln , Klavier , u. Harmoniums
unter Garantie.

Carl Satttos, UL,
Fernruf 2003. Well ritzstrabe 51, 1.

auf alle Artikel.
Straußfedern-Manufaktur
*55*BlanckH

Friedrichstraße 39, I.

Meyers fertige

Salat-Tunke
V, Ltr. 65 Pf., V, Ltr. 35 Pf.

für Großverbraucher billiger.
Kneipp &iaus,
Rheinstr . 71. B7448

Schlosser-Anzüge,
Mäntel für Lageristen, Techniker re.»
Kittel f. Schriftsetzer. Tüncher, leichte
Sommerröcke, Bernfsbetteionng jroer
Art empfiehlt I . Rothschild, «speztat-
Haus für Berufskleidung , Wellritz-
straße 18. Fernruf 2147.

Gebrauchter kurzer

Kechsteirr-Fliigel»
wie neu hergerichtet.

Heinrich Wolff,
Wilhelmstraße 16.

8 Rmtr . eichen Scheitholz in jeder
Menge abzugebe» znm Waldpreis.
Das Holz sitzt in der Stadt.

L. Bauer , Nerostraße 31.

rillanten» <$*U, Silber»
Platin» ZlrhrrgebUe,
Pfandscheine kauftz. TageskursX.Geizhals,SBeberg.14.

Bruchsilber
Gramm 12 Pf ., altes Gold

Tagespreis kauft
zum

Frau Luftig,
Taunusftr . 25.

Gebrauchter Anzug,
mittt . Fig ., für Kriegsinvaliden zu
kauf. gef. Off, u. T.  814 TnM .-Verl.

Ich kaufe jeden, auch den kleinsten
Posten

Kino-Films»
wenn auch ohne Perforation , zahle
bis zu 4 Mk. fürs Kilo.

H. We der. Mbre chtftrabe 14.
Piano u. Schlafzimmer zu kaufen

gesucht. Gefl. Off. mit Preisangabe
Posts chließfach 102 Wie sbaden erbeten.
•tut. {tarier ketlMWii

billig gesucht. Adresse m  erfragen
im TaM .-Verlag._ Oy

Lehrmädchen in Weißnäherei
geftrcht Bülowstraße 4.

«kslitzt fürI. fnli
ein bücht, saub. Mädchen, w. Liebe zu
Kindern hat , alle Hausarb . verst. u.
kochen kann. Vorzust. Mittwoch, den

- • - liL21., gto. 1 u. 5 Uhr , Rheinstr. 3».
Arme Kriegerswitwe

verlor Kaiser -Friedrich-Ring Porte¬
monnaie , Inhalt 36—36 Mk. Der
ehrliche Finder wird gebeten dasselbe
Fvankenstraße 13, 3 r, abzugeben ._

Verloren

morrnaie mit 100-Mark-Schein und
Kleingeld nebst 1 Notizbuch. Abzug,
gegen gute Belohnung Adelheib-
straße 16, 1.  _

Platin Armband,
gilt Btliirttn leietzk.

verloren. Gegen hohe Belohnung
obzugeben Eltviller Straße 3, P . r.

Verloren.
Auf dem Weg Schierstein, Elektr.,

Biebrich, Kaffee Nassau, Schlvßpark,
Elektrische Wiesbaden gold. Siegel¬
ring mit Wappen. Abzngeben gegen
gute Belohn. Wiesbaden , Tannus-
sttaße 9.. 1._
Gold. Brosche (Gemme) verloren

Unt. d. Eichen, Weg zur Stadt . Geg.
Belohn, abz. Heiß, Bertramstr . 17, 2.

Diejenige Person»
welche gestern nachmittag zwischen
4 u. 5 Uhr aus dem Markt den Heine«
gelben Leiterwagen mitgenommen
hat, ist erkannt und wird gebeten,
denselben bei Joh . Stroh , Rödcr-
siraße 7, 3, abzugeben, andernfalls
Anzeige erstattet wird.

Gut schäumende fit *»? # **
feste weiße

wieder vorrätig , Pfd. 60 Pf ., Ztr.
50 Mk. Vlnlitzvsbergstr. 33,  P . links.

ttrWkflrKin.ii.KWe.
Verkauf ».Miete.
.M. u. 0. Bedienung.
Auch Betttische»ns
Zimmer-Klosetts

leid »eise.
L. Iflelimcr,

Webergass« .1. Hth.
Tel. 3229. R-par.
prompt und b llig.

Morgen, 6 Uhr:
Mittwochs -Konzert

MnrkMrche
. Lilly Haas,

Königliche Qpernsängerfir von hier.
, .Dortrngsfolge berechttgt zum Ein¬
tritt . Relnertrag für das Rote
Kreuz.

Vormittag, 11 Uhr!
Konzert des Städtischen Kurorehester»

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung: Konzertmeister K, Thomann.
1. Choral : „Allein zu dfr Herr Jesu

Christ “.
2. Ouvertüre zu „Die Matrosen“

von F. v. Flotow.
3. Klangfiguren , Walzer von Strauß.
4. Frühlingsständchen v . Lacombe.
ö. Fantasie aus „Faust“von Gounod.
6. Bayrisch Blau, Marsch von

C. Friedemann.
Abonnements-Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Knrkapellm. Jrmei

Nachmittags Uhr:
2. Ouvertüre zu„LeichteKavallerie“

von F. v. Suppö.
2. Erinnerung an Wagners „Tann¬

häuser “ von Hamm.
3. Ich sende diese Blumen dir,

Lied von J . F . Wagner.
4. Fantasia aus der Oper „ Oberon“

von C. M. v. Weber.
5. Ave Maria von Buchholz.
6. Ouvertüre zu „Der vierjährige

fPosten “ von C. Reinecke.
7. Potpourri aus der Oper „ Der

Troubadour “ von G. Verdi.
8. Marine -Marsch von R. Modes.

Abends 814 Uhr:
1. Unter dem Siegesbanner , Marsch

von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Oper „ Iphigenie

in Aulis “ von Ch. Gluck.
3. a ) Menuett aus der Oper „ Ido-

meneus “ , b) ^Romanze aus der
Oper „ Figafs Hochzeit“
W. A. Mozart

4. Fantasia aus „Preziosa"
C. M. v. Weber.

5. Ouvertüre zu „Faniska fi
L. Cherubim.

6. Aus meinem Tagebuch
J . B. Zerlett.

7. Fantasie caprire von Vieuxtemps.

von

von

von

von



Warum merkt man
dass Sie

Haar-Ersatz
tragen?

Weil derselbe nicht nach den neuesten
Modellen und aus schlechtem Material

gefertigt ist.

Versuchen Sie
fietis’s Haar-Arbeiten,

wie Transformationen , Frisetts , Scheitel,
Wellenteile und

Sie«erteil zufrieden sein.
Grösstes Lager in la Schnitthaaren.

Sette, Michelsberg
6.

Blifiüden -lVIusikschnle.
Neue Lebensfreude für unsere Kriegsblinden.

Nach eigener erprobter Methode erteilt Klavier - und Gesang-
Unterricht bis zur vollkommenen Höhe

Sprechstunde Joseplia Lemke , Geisbergstr. 2, II,
von 3 bis 5 Uhr . Ecke Taunusstrassc.

Bet Mute,BMilfei ui» etter
aller Berufe benötigt, wende sich an die
Bermittelmigsstelle für KriessbeschiiSigte

im Arbeitsamt,
Dotzheimer Straße L. F239

WWLMWkWi
«ns

ßanöelsseitung

Weitaus verbreitetsteaiier ausserhalb Berlins
erscheinenden Deutschen Tageszeitungen.

Großzügig redigierte deutsch¬
nationale Tages -Zeitung mit
überaus reichhaltigem Inhalt u.
ausführlicher Handels -Zeitung

Besonders in den gebildeten wohlhabenden
und kaufkräftigen Kreisen verbreitet.

Vorzügliche Kriegsberichterstatiung.
Sehr beachtete Leitartikel,

Erschöpfender politischer Inhalt.
Ausführliche Berichte über Kunst

und Wissenschaft.
Sport . — Bäder - u. Reisezeitung.

Eins der meistbenutzten und
wirksamsten deutschen

Ankündigungsmittel.

Bezugspreis durch die Post vierteljährl . Mk . 4.80
Probenummern kostenlos

durch die Hauptgeschäftsstelle der Leipziger
Neuesten Nachrichten , Leipzig , Peterssteinweg 19

Sette 6. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.

Evangelischer VunL.
£et  Zweigverein Wiesbaden - Stadt gedenkt

Sonntag , den 25 . Juni,
einen äU  begehen.

Herr Pfarrer Raucli aus dem Kreise Lötzen in Ostpreußen wird
vormittags IO Uhr in der Ringkirche

predigen und
abends 8V* Uhr im Saale der Lntherkirche

Bortrag halten über
„Die deutschen Aufgaben des Evangelischen Wundes beim Meder¬

aufbau der preußische» Wmärken".
Jeder evangelische Christ, zumal die Mitglieder des Bundes,' sind herzlich

eingeladen. Eintritt zum Bortrag frei ! F548
Wiesbaden , den 19. Juni 1916. Der Vorstand.

I . 21. : Pfarrer Merz, Vorsitzender.

Wiesbadener Tagblatl. Dienstag , 20 . Juni Nr. 284.

Zur«ärmeres Jabreszsit!
Empfehle meine alkoholfreien

Getränke:
fiimtari
rifftnn \ Milchsäurehaltig,
LllLUlI I sehr bekömmlichIDieso '
Oranien-OuellE KÄS»
Generalvertrieb der Kaiser -Friedr .-

Quelle Oifenbach a. MainK. ftlldl, Wiesbaden,
Telephon 2603. Riehlstrasse 19.

Dulu-billig
sind meine Einkoch -Gläser

,Spezia!
undMmwaY

Alleinverkauf für
Wiesbaden und Darmstadt . 600

Eiiihodi-Bppatate
komplett,
jetzt noch Ö Mk.

Jdear-EinhoMnen.
ilMsriiitmnn

Ecke Kirchgasse
und Friedrichstrasse.

Sind Sie
nervös

müde
abgespannt?

Eine Einreibung mit

Disatfo
gesetzl. geseb. No. 209628

Franzbranntwein mit Fichten¬
nadel-Extrakt

wird Sie
beruhigen

kräftigen
erfrischen;

7 , FL Mk. 1.75, 7 , Fl. Mk. 2.75
Taunus -Apotheke

Dr. JO MAYER
Telephon  106 und 2261.

^Ilimtllüilllllliülllllllllllllllllllllllillilllill
= Einen guten Erfolg erzielte =
= ich bei meinem lästigen Haut - =
= jucken durch Anwendung der =
= Original Pura -Scifc . =
= Frau Kühn, Wilhelmshafen . Z
= Original „Pura "-Seife in =
= Dosen für 1—2 Kinder 1 Ml ., =
=  für Erwachsene 1.90 Ml ., für =
= veraltete Fälle 2.90 Ml . Dazu =
= gehörigen Luna - Blutreinig .- =
= Tee Paket 50 Pf . und 1 MI. =
= Allein echt durch 8 6644 =
— Drogerie Machenheimer, =
= Ecke Bismarckr. u. Dotzh. Str . ü
^llli !lllll!llllllllllllllllllllllllllllllllllll||||!||||||||̂

Schmierseife,
garantiert aus reiner Kernseife und
f. prima Material , 2 Pfund 1.10 Mk.
Saalgaffe 26, Hth. 1 links.

MW ffl[Ht WM»«
s . i . s.

ische Gesuche aller
Art , wie Urlaub -,
Versetzungs -, Ent-
lassungs - Gesuche,
Eingaben , Rekla-
mationen usw. wer-
j en  ggobg. m.nach w.

Erfolg ausgeführt . Anfert . v. Schrift¬
sätzen an alle Behörden . , Auskunft
in allen Renten -, Unterstützungs - u.
Rechtssachen durch Büro Gulllch,
Wiesbaden , WörlhstraBe 3, I. Prima
Referenzen ! Dankschr . zurgefl . Ei ns.Mipt -Fianos
Harmoniums . - B- -g-z.—
Rheinstr . 52 J8MII11II*

Magistrat und Stadtverordnetenversammlunghaben beschlossen, für
die Hinterbliebenen der bei dem Untergänge des Kreuzers„Wiesbadeu"
für das Vaterland gestorbenen Helden eine Sammlung zu veranstalten,
für die als Grundstock von der Stadtverordnetenversammlung3000 Mk.
und von dem Oberbürgermeister aus den ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln 2000 Mk., also zusammen 5000 Mk. bewilligt wurden.

Es wird sicher der Wille der Wiesbadener sein, auch ihrerseits
einen Beitrag zur Linderung von Not und Schmerz der bedürftigen
Hinterbliebenen eines Schiffes beizutragen, das den Namen ihrer Stadt
trägt und in dem siegreichen Kampfe gegen die englische Flotte ruhmvoll
untergegangen ist.

Die städtischen Körperschaften wenden sich deshalb mit der dringenden
Bitte an die Einwohner der Stadt, den Unterzeichneten Sammelstellen
Beiträge zum Besten bedürftiger Hinterbliebenen der Besatzung der
„Wiesbaden" gütigst zukommen zu lassen und damit ihrer herzlichen
Teilnahme an dem Tode der für das Vaterland nach tapferstem Kampfe
gefallenen braven Seeleute zu bekunden. F256

Glässing , Alberti,
Oberbürgermeister . Stadtverordnetenvorsteher.

giamnieCs unö Ieichnungsstellen:
Stadthauptkasse,

sowie die Geschäftsstellen der hiesigen Zeitungen.
während der stillen Zeit» auch
werden jetzt Reparaturen an.
genommen, Peter Alt,
Damenschneider, am Römertor 7,

Behnnntmachun$.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiuiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiimiiiiiiiuu

Wir machen darauf aufmerksam, dass auch diejenigen
Geschäftsanteile, die im Laufe des Geschäftsjahres vo’l
eingezahlt werd en, vom Beginn des auf die Einzahlung
folgenden Kalendervierteljahres am Reingewinn teilnelimen.

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung
beabsichtigen , diese

bis spätestens 30 . Juni 1916
zu bewirken.

Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sich
der Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu
diesem Termin. F375

Vorschuss-Verein zw Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Paasche’s Frontenkarte XI (Stand ft0Ep?.e Juni)
Courtliä - Hahler Romane 5 Band 1.- Mk.

H. Gieß, Buchhandlung , Rheinstrasse 27 (Hauptpost ) .

Dr'flooormatin beseitigt üblen Geruch,
4  littöbCI Vallll verhütet Wundlaufen

u. Schweißbildung. Nachahmungen weise
4  zurück. — Alleinverkauf : 629
B  Schützenhof -APotheke, Langgasse 11. i

Odeon - Palast-

co-

Kirchgasse 18 Lichtspiele Ecke Luisens tr.

PST“ Ab beute
3 große Monopol- Schlager,

u. a . der mit Allein -Erstaufführungsrecht fürWicsbadcn erworb.
erstklassige Kriminal -Schlager in 3 Akten:

„Sin Herz von Sold“.
Frl . Emilie Sannom spielt die Hauptrolle in diesem sensationellen
Kriminal -Drama und übertrifft mit dieser Kunst sich selbst.

fiter Schlager!
Ein spannendes Detektiv -Drama in 4 Akten:

„Der falsche Professor ! *
Ausserdem ein Aufsehen erregend.Drama in 3 Akten.

Ferner : JÜtlR US Mt IN VtrSUllUg " ,
ein hervorragendes Schauspiel in 3 Akten

sowie das übrige bekannt gute Beiprogramm.
f Hervorragende Künstlerkapelle .'


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

